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sei der Post Mark 4.00 (ohne Fast
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W « nahmen vM«Wigen an SeststnMLnZagen und Plötzen, sowie für telephonische GesMche keine Gewähr. - Bei gerichtlicherAnziehung ser Anze-genkosten uns bei Sahlungseinsteilang wirs der volle Betrag berechnet

H 27. Freitag , den 1. Februar 1918. 44 . Jahrgang.

Englische Ueeder dringen auk§riedsn mit Deutschland
Abenöberjcht.

L9TB.  Berlin,  36 . Januar , abends. (Amtlich.) Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Erbitterte Kämpfe bei Afiago.
WTB. Wie « , SO. Januar . Amtlich wird verlautbart : Die schtve-

Wl Kämpfe aus der Hochflächevon Asiago dauern an. Südwestlich von
Ajlaoo und im Gebiete des Monte Sisemol scheiterten alle italienischen
AnM'e unter großen blutigen Verlusten. Der Monte di Val Bella nnd
der bol del Rosso mußten nach heldenmütiger Verteidigung und zähem
Rno:» den an Zahl immer stärker herangesührten feindlichen Kräften
überlassen werden. Der Chef des Gmeralstabes.

Die AlustandsbLMgullg.
Berlin , 30. Jan . Ueber den Umfang des Streik-

in Troß-Berlin lassen sich auch heute mittag genaue Ziffern
nicht geben, doch läßt sich auf Grund der vorliegenden Jn-
fomationsmeldungender Werke sehen, daß die Zahlen der
Streikleitungzweifellos viel zu hoch gegriffen sind. Im
Berliner Straßenbild ist vom Streik nichts zu sehen. Nur
vor dem Eswerkschaftshauseim Südosten der Stadt haben
sichgroße Massen angesammelt. In der Gastwirtschaftdes
Eewerkschaftshauses, durch die unausgesetzt der Strom der
Ausständigen hindurchflutet, spielt den ganzen Tag die
Hliuskapelle. Der Oberbefehlshaber in den Marken hat
die Streikleitung, worunter der sogen. Arbeiterrat von 250
Mitgliedern und der Aktionsausschußvon 60 Mitgliedern
Mverstehen ist, verboten, weiter zu tagen (Z 9b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand) und weiter die Ver¬
sammlungen einzuschränken. Bis auf weiteres ist die Ab-
HEung aller, auch der bereits genehmigten Versammlungen
verboten, in denen öffentlicheAngelegenheiten, die mit dem
gegenwärtigen Streik zusammenhängen» erörtert werden
Men. Ausgenommen sind Mitgliederversammlungen klei¬
nen Umfanges, die nach dem Ermessen der Polizei zuge-
Wn werden können..

Verlin,  30 . Jan . Der Verlauf des heutigen Streik-
Wes bestätigt, daß der Ausstand in ganz Berlin im Ab¬
flauen ist. Nach Lage der Dinge sind die Leiter der Be¬
legung überhaupt nicht mehr imstande, sich ein genaues
Bild von dem Streik zu machen, weil in den einzelnen
Fabriken die Zahl der Feiernden bis heute mittag sich stän-
,M geänderthat. ErheblicheTeile der noch heute früh im
Ausstand Befindlichen find in den Mittagsstunden wieder
Sur Arbeit erschienen. . Im Eewerkschaftshaus hört man
wiederholt die Meinung äußern, daß ohne Leitung der Ee-
^erkschaftender StrM zu keinemErfolg führen könnte und
M die Lage für die Ausständigen in den nächsten Tagen
W auch dadurchsehr ungünstig gestalten müsse, weil die
Gewerkschaften keine Streikunterstützungenzahlen. Die Ee-
^rkschaftslommissionhat sich erneut mit den Vorgängen
°n letzten Tage beschäftigt und vollständige Neutralität bs-
Mossen, weil es sich lediglich um einen politischenVorgang
M nicht um eine Lohnbewegung handle.

Berlin,  30 . Jan . Der sozialdemokratischePartei-
Ausschuß war heute abend nach Berlin berufen worden, um
SM Streik Stellung zu nehmen. In dieser Sitzung beriet

Parteiausschußüber die Aufstellung eines Programms,
"us eine geeignete Grundlage für Verhandlungen mit der
Merung bilden soll. Wesentlich ist darin die Veschrän-
'M auf innerpolitische Forderungen und die Streichung
,Ufr von den Ausständigen geäußerten Wünsche außenpoli-
Mer Art. Ferner befaßte sich der Parteiausschuß mit der
^lttung von Maßnahmen, um einer Verhetzung zum Streik

Druckgewerbe wirksam entgegenzutreten. — Die Ver-
Minlungsräume und Bureaus im Eewerkschaftshause, in
knen der Arbeiterrat getagt hatte, sind polizeilich geschlossin worden und durch Ordnungsmannschaftender Polizei
bgemerrt und besetzt. Auch der Restaurationsbetrieb
urde geschlossen. Am Abend gab der Aktionsausschußein

Augolatt heraus, in dem er zu der ablehnenden Haltung
k„b Staatssekretärs Wallraf den Arbeitern gegenüber Stel-
">»8 nimmt.

oKiel,  30 . Jan . Die ausständigen Arbeiter hielten
nachmittag eine Reihe von Versammlungen ab, so

Eewerkschaftshause, bei Wriedt, im Kaisersaal in Eaar-
Wilhelminenhöhe und im Dietrichsdorfer Hof. Es

b̂ bn Aussprachenstatt über die Einberufung der Ar-
^^ -Vertraüensmänner, über das preußische Landtags-
nriti, ^ er die Friedensfrage und über die Lebens-
de/ ^versorgung. Hierbei kamen Redner beider Richtungen
dg„i-!?°Svaldemokratiezu Worte. Die Mehrheit war sich

?) "ig. daß man sich ruhig verhalten müsse und keine
?ine "I- ? Zustände aufkommen lassen dürfe. Es wurde
ReiK̂ oMeßung einstimmig angenommen, die dem

den Vorsitzendender beiden sozialdemo-
>»>en Fraktionen im Reichstage zugeftellt werden soll.

In der Entschließung wird eine rasche Herbeiführung des
Friedens aus der Grundlage des Verzichts auf Eebietsan-
gliederung und Kriegsentschädigungen verlangt. Ferner
fordert man eine schärfere Erfassungder Lebensmittel beim
Erzeuger, die Aufhebung der Zensur und des Belagerungs¬
zustandes, die Freilassung aller aus politischenGründen ver¬
urteilten Lezw. verhafteten Personen, die Sicherstellung der
Arbeiter-Vertrauensmänner vor der militärischen Einbe¬
rufung und schließlich das allgemeine, gleiche, geheime und
direkte Wahlrecht und die Auflösung des preußischen Abge
ordnetenhauses. — Hierzu bemerken die ,.K. N. N.": lieber
die Forderungen selbst brauchen wir kein Wort zu verlieren,
keine Negierung wird sich die Erfüllung irgendwelcher
Wünsche und Forderungen, auch wenn sie einem Teile der¬
selben zustimmcn könnte, durch eine Arbeitseinstellung ab
trotzen lassen. Der gänzliche Mangel an politischer Erfah¬
rung könnte der einzige Entschuldigungsgrundfür diese un
verantwortlichen Treibereien sein. Solange unsere Feld¬
grauen an der Front stehen, mühen sich in der Heimat alle
Hände rühren, niemand darf sich ausschließen, -wer es auch
sei. Wer in dieser Zeit feiert, der verrät das Vaterland,

Hamburg,  30 . Jan . Der Ausstanö der Werftarbei¬
ter von der Vullanwerst hat gestern auch auf die anderen
Werften übergegriffen, so saß im ganzen wohl 20 000 Ar
Leiter die Arbeit niedergelegt haben. Die Versammlung
im Gewerkschastshausverlief ruhig, wie denn überhaupt
das ganze Verhalten der Arbeiterschaft keine Aufregung
verriet. Die 10 Punkte, die heute nachmittag um 3 Ahr
beim stellvertretenden kommandierendenGeneral vorgelegt
werden sollten, betrafen zumeist Verbesserung des Essens,
Vermehrung der Lebensmittel und Zahlung des Lohnes,
wenn die Arbeiter wegen Neber oder Eises nicht an ihre
Arbeitsstätten kommen können oder wenn wegen Kvhlen-
mangels nicht gearbeitet werden kann. Auch die restlose
Beseitigung dos Schleichhandels wurde in einer Ent¬
schließung gefordert. In die rein wirtschaftliche Form wurde
auch folgende, im Grunde politische Entschließunggegossen
„Dis Versammlung sieht die beste Versorgung der Arbeiter¬
schaft mit Lebensmitteln in der Herbeiführung eines sofor¬
tigen Friedens. Davon ausgehend, daß das Treiben der
Vaterlandspartei und anderer Annexionisten einen sofor¬
tigen Frieden auf das Aeußerste gefährdet, stellen sie auch
die Arbeiterschaftvor die Gefahr des Verhungerns und da¬
mit das Land vor eine Niederlage. Darum bittet die Ar¬
beiterschaftdiesem gefährlichen Treiben im Interesse Aller
Einhalt zu tun und auf einen sofortigen Frieden hinzu¬
wirken." Heute um 11 Uhr soll an einem noch nicht be¬
kannten Ort — man spricht vom Heiligengeistfeld — die
Antwort erwartet werden.

Kassel,  80 . Jan . Bis heute abend 8 Uhr befanden
sich in Kassel 3200 Arbeiter aus den verschiedenen Rüstungs¬
und Textilbetrieben im Ausstand. Heute abend wurde von
der sreigewerlschaftlich-organisierten Arbeiterschaft eine
große Versammlung im Kleinen Stadtpark abgehalten, in
der der Beschluß gefaßt wurde, daß die Versammlung sich mit
den im Ausstand befindlichenArbeitern solidarischerklären
müsse und infolgedessenin sämtlichenNüstungsbetrieben die
Arbeit einzustellen habe.

Maßnahmen gegen den Ausstand.
Hamburg,  30 . Jan . Der stellvertretende komman¬

dierende General des 9. Armeekorps erläßt eine Bekannt¬
machung, durch welche die Werften unter militärische Lei¬
tung gestellt werden. Alle wehrpflichtigen Arbeiter haben
die Arbeit wieder aufzunehmen, andernfalls werden sie so¬
fort zum Heeresdienst eingezogen und zur Arbeit dienstlich
befohlen. Allen anderen Personen ist es bis auf weiteres
verboten, wenn fie nicht den Nachweis führen, daß sie ar¬
beitsunfähig sind: 1. die Arbeit niederzulegen, 2. von der
Arbeit fernzubleiben, 3. die Arbeit zu verweigern, 4. die
Arbeitsleistung absichtlich einzuschränken, 5. ohne Zustim¬
mung des mit der militärischen Leitung des Betriebes be¬
trauten Offiziers die Arbeitsstelle zu wechseln. Personen,
welche die Arbeit bereits niedergelegt haben, haben sofort
die Arbeit wieder aufzunehmen»

Die Vernunft siegt»
Berlin,  30 . Januar . Die Arbeiter der städtischen

Gaswerkein Berlin haben eine Beteiligung am Streik abge¬
lehnt. Auch der Umfang des Streiks bei der A. E. E . hat
bedeutend nachgelassen. Von den städtischen Elektrizitäts¬
werken wird mitgeteilt , daß sie von öem Ausstanv nicht be¬
troffen sind, und daß Gefahr für die Versorgung Groß-Ber¬
lins mit elektrischem Licht und Kraft nicht vorhanden ist.

WTB. Spandau,  30 . Januar . In den meisten
Staatswerkstätten wird fast vollzählig gearbeitet. In der
Artilleriewerkstatt Süd verringerte sich die Zahl der Strei¬
kenden, die gestern 3500 bis 4000 betrug, sehr erheblich,
ebenso hei der Orenstein u. Koppel Aktiengesellschaft. — Fn

Siemensstadt wird in den Siemenswerken ebenfalls durch¬
gängig gearbeitet. Die Belegschafteneinzelner Werke haben
sich gegenüberder Streikausforderunameist völlig ablehnend
verhalten.

Dortm  u n d,  30 . Januar . Die Ausstandsbewegugist
in den hiesigen Werken im Abflauen begriffen. Viele, na¬
mentlichdie über Tage arbeitenden Leute kehren zur Arbeit
zurück. Bei einer Zeche, wo gestern der größte Teil der Be¬
legschaft feierte, arbeiten hen̂ e alle, nachdem die Leute sich
klar gemacht haben, wie unbes " ihr Verhalten war. Auf
zwei oder drei Zechen feiert n«G rnn Drittel der Belegschaft.
Die Arbeiter der Eisen- und Rüstungsindustrie lehnen es
entschieden ab, sich in dis Ausstandsbewegung hinein ziehen
zu lassen.

Essen (R .), 30. Januar . Die Streikbewegungim rhei-
msch-westsälischLN Jnoustriegebtet hat am 30. Januar keiner¬
lei Fortschritte gemacht. Bei der Firma Friedrich Krupp,
Essen, feierten heute Lei einer Belegschaftvon 120 000 Mann
nur 300 Mann. Diese faßten nach einem zweistündigenSpa¬
ziergang den Beschluß, morgen früh mit der Arbeit wieder
zu beginnen.

Bochum,  30 . JauUar. Die Erwartung, daß in der
Arbeiterschaft der rheinisch-westfälischen JndustrisbezirkeBe¬
sonnenheit und vaterländisches Pflichtgefühl die Oberhaus
behalten würden, har sich bestätigt. Den Leitungen der gro¬
ßen Arbeiterorganisationen wird von ihren Vertrauens¬
leuten gemeldet, daß Teilftreiks in den Zechendes Dorr-
munder und LangendreerBezirkes, von denen in den letzten
Tagen die Rede war, bereits beigelegt wurden. So sind die
Belegschaftenvon Bruchstriche. Minister Stein u. a. wieder
augefahren. Demgegenüberbleibt die Tatsache, daß neuer¬
dings aus zwei Zechen des Dortmunder Bezirks eine Minder¬
heit der Arbeiter feiert, bedeutungslos. Die Leitung des
alten Bergarbeiterverbandes beurteilt die Lage so, daß dt«
AusstandsSewegung im Abflauen begriffen ist. In allen
großen Eisen- und Stahlwerken in Bochum, Dortmund,
Essen, Eelsenkirchen und den anderen Orten nimmt die Ar¬
beit ihren alltäglichen Gang.

Barmen,  30 . Jan . In einigen Betrieben haben Ar¬
beiter und Arbeiterinnen die Arbeit niedergelegt. Es
handelt sich hier meistens um Personen jugendlichenAlters.

Chemnitz,  30 . Jan . Im hiesigen Jndustriebezirk,
dem Zentrum der sächsischen Rüstungsindustrie, ist es, ob¬
wohl vielfach Flugblätter verteilt wurden, zu keiner Ar¬
beitsniederlegung gekommen.

Die christlichen Gewerkschaften gegen den Streik.
WTB. Berlin,  30 . Jan . Die am 30. Januar in

Berlin , abgehaltene Sitzung des Vorstandes des Eesamtver-
bandes der christlichen Gewerkschaften beschloß eine Erklä¬
rung gegen den Streik.

WTB . Köln,  30 . Januar . Die Eöwerkschasten christ¬
licher Metallarbeiter, Fabrik- und Transportarbeiter, Bau¬
arbeiter, Holzarbeiter, Bergarbeiter, Gemeindearbeiter und
Straßenbahner erlassen einen Aufruf an die Kölner Ar¬
beiterschaft, in dem es heißt:

Unsinnig und gemeingefährlich sind diese Streiks , die gegen den
Willen der Gewerkschaftenangezettelt wurden. Wie verhält es sich denn
mit ihrer Begründung ? Wiederholten nicht die Regierungen des Bier¬
bundes ihre Friedsnsbereitschaft fast bis zum Ueberdruß immer aufs
neue ? Die Unzulänglichkeitoer Lebensmittelverteilung beklagen auch wir.
Wir fordern, daß mit allen Mitteln, für Abhilfe gesorgt werde. Kann das
aber durch Streiks beschaff werden? Fm Gegenteil, sie erschweren erst
recht die Belieferung der Städte und machen fie ganz unmöglich, sobald
sie das Handles- und Transportgewerbe lahmlegen. Die Durchführung'
der angekündigten innerpolitischen Reformen ist durch feierliche Kund¬
gebungen der Regierung verbürgt. Verschleppungsmanövern, die wir ent¬
schieden verurteilen, kann man doch mit solchen gemeingefährlichen Ex¬
perimenten nicht cntgegentreten.

WTB. München,  30 . Jan . Die Münchener Aus¬
standsbewegung geht von den unabhängigen Sozialisten
aus, die durch Usbersiedelung Kruppscher Arbeiter nach
Münchenkamen. Die alte MünchenerArbeiterschaftsympa¬
thisiert wenig mit dem Streikgedanken. Die sozialdemokra¬
tische Ortsgruppe steht auf dem Standpunkt der Entschlie¬
ßung der Kölner Generalversammlung. Die Leitung des
Eesamtverbandes der deutschenMetallarbeiter-Ortsgruppe
der christlichen Gewerkschaftfür München und Umgegend
richtete an die Arbeiterschaft Münchenseinen Aufruf, in dem
es heißt, daß die christlichen Gewerkschaften unter keinen
Umständen Demonstrationsstreiks in irgendeiner Form
unterstützten.

Die Volkspartei gegen 8en Ausstand.
Berlin,  30 . Jan . Die „Freist Ztg." schreibt: Die

FortschrittlicheVollspartei ist während des Krieges wieder¬
holt in der Lage gewesen, mit der alten Sozialdemokratie
innerhalb und außerhalb des Parlaments Zusammenzu¬
gehen. Mit der neuesten Wendung der Sozialdemokratie
will sie aber nichts gemein haben. Sie weist jede Verbin¬
dung mit solchen Kreisen zurück und überläßt der Sozial¬
demokratiedie volle Verantwortung für alle Folgen, die sich
aus dem Streik ergeben können.



Jubel in London.
Kopenhagen,  30 . Jan . In London wurde die

Nachricht vom Streik mit Heller Freude ausgenommen . Dies
Ereignis wurde in London durch Extrablätter mit der Ueber-
schrift „Der Zusammenbruch der Mittelmächte " verannl-
gegeben.

Wie das „freie" Amerika die Streikenden behandelt-
Eens,  30 . Jan . „Figaro" meldet aus Newyork: Dir

Regierung hat kurzerhand das allgemeine Streikkomitee in
Philadelphia , das zum Generalstreik aufforderte, verhaften
lassen und die Angelegenheit dem Bundesgericht zur Ver¬
folgung übergeben.

Friedensbewegung.
Lloyd George hofft auf Deutschlands Uneinigkeit.

Kopenhagen,  30 . Januar . Nach hier -eingetrofsenen Nach¬
richten herrscht in der englischen Geschäftswelt starte MWimImuma -,
Weil das ganze Ee-schäftsleben so- gnt -wie Äahmgelegt ist, da die
ungeheuren Verluste , die die Kausleute schon seht erlitten haben,
von Tag zu Taq grösser werden . Man wandte sich ln schärfster Ton¬
art an Lloyd Georg« mit der Frage , weshalb er nicht auf Kasten von
Englands Verbündeten mit Deutschland einen für England vorteil¬
haften Frieden schlösse. Lloyd George antwortete , dazu sei noch
immer Zeit , denn er hat die absolute Gewißheit , daß Deutschland
jederzeit zu einem solchen Frieden , der England schonen würde , auch
iw Falle eines völligen Sieges , bereit sei. Er — Lloyd George —
schätze die amerikanische Lils « auch nur > gering ein und verkenn«
keineswegs die wachsende Gefahr des Ü-BooÄr -iüges ; aber die

Herren möchten mir ganz kurze Zeit Geduld haben . Nach ganz zu¬
verlässigen Nachrichten stehe die innere Revolution Deutschlands
unmittelbar bevor . Die ganze demokratische Bewegung in Deutsch¬
land sei so stark , daß man aus diesem Weg«, ohne die eigenen
Verbündeten preisgeben zu müssen , mit Sicherheit zu einem so

f niste sind zur Erle Wem mg der Verbrüderung und des Händers
fentfernt . ' Einen Angriff des Feindes auszuhalten ist unmöglich.
Die einzige Rettung des Heeres ist dev Rückzug hinter natürliche
Grenzen.

Die rote Garde wütet.
Petersibut « , 3V. Januar . Maria Spridowa . die Führern

der linksstehenden Sozialrevolultionäre , erklärte im Generalkongreß
der Arbeiter - und Soldatenräte , daß das Volksregime nunmehr dre
letzten Rücksichten fallen lassen müßte und vor keinem Mittel zur
Unterdrückung der Gegenrevolulionäre zurückschreckendürfe . Wenn
nun auch die entsprechende Zeit die Bezeichnung Schreckensherrschaft
tatsächlich verdienen werde , ko sek sie doch der einzig « Weg zum „ge¬
läuterten Sozialismus " . Die Einführung der Todesstrafe sei. Un¬
bedingt notwendig . — In Len letzten Tagen toben die Kämpf « in
den Hauptstraßen Petersburgs weiter . Der nichtmaximalistische
Vausrnkongreß . der zu einer Tagung z-ufa-mmentrete -n wollte , wurde
von roten Korden und Matrosen anseinandergesprengt . Der Kon¬
greß der gemäßigten Arbeiter und Soldatenräte Wunde verboten und
eine Anzahl Teilnehmer verhaftet . Die MWtärschule in Veterhof
wurde von 3000 Mann roter Garden und Matrosen umzingelt . Die
darin befindlichen , der Konstituante eraebenem Truppen , in - der
Stärke von 600 Mann , wurden nach heftiger Gegenwehr gefangest
genommen , die Offiziere gelyncht . Der Stadtkommandant von
Petersburg ordnete eine Eeneralregu -isition von Lebensmitteln in
Petersburg und im ganzen Gouvernement an . Auf Grund dieses
Reguisitionsbesehls drangen Abteilunigsu der roten Garde in die
Häuser und Nichten hier nach versteckten Lebensmittelvorräten . Im
Gouvernement werden die Bauern mit dem Bajonett zur Heraus¬
gabe von Lebensmitteln ae.zwunaen . In den letzten Tagen betrug
die Zahl der getöteten und spurlos Verschwundenem durchschnittlich
250 Peüsoncn . Auf Tschernoff wurde ein revolutionärer Anschlag
verübt , der aber mißlang.

Paris.  30 . Januar . Der maximaliMche Kommissar der russi¬
schen Staatsbanken hat verfügt , -daß der Wochenausweis der russt-
'chen Staatsbanken eingestellt wird.

befestigt und -ganz zum englischen Hafen gemacht wM« m. H
sonst haben die Engländer zahlreiche Kontrakte , die A aus La,,
Unterkunftsräume ü-sw. abgeschlossen hatten , um drei .JAre veÜKaert . Die Amerikaner schließen Kontrakte sogar auf fünf Iah« ,
Sie gehen bei ihrer Festsetzung im Frankreich besonders rückstchtzl
vor und reißen ganze Häuser nieder , wenn sie ihnen im Wegen,
Wie sehr auch Italien sich in englischer Abhängigkeit befindet , ^
daraus hervor , daß die Verteilung von Kohlen im Italien aussf ' ^
lich durch dis Engländer erfolgt . Die Eckgländvr bestimmen b
von den Hafeiiplätzen aus , wohin die Kohlen gesandt werden
Da für Privatzwecke keine Kohlen zur Verfügung stehen, leiget»
Bevölkerung sehr unter der Kälte.

Sie sind wieder beisammen.
WLB . Versailles,  30 . Januar . Clemenceau, Lloyds

und Orlando traten heute vormittag zu einer Konferenz der Vertreters
Alliierten zusammen, die sich bis 11.45 Uhr ausdehnte. Am Nachintz
findet eine Versammlung statt, die, .abgesehen von Clemenceau. sch
George und Orlando , die Militärmissionen Frankreichs, Englands „
Amerikas vereinigen wird.

genanntem ann -exionslosen Frieden -gelangen werde , der Englands
Absichten und wirtschaftlich « Vernichtung Deutschlands , ohne daß
Deutschland es selber merkt , voll befriedigt . — Richtiger und klarer
ist weht die «ege-n-wärtme -Kr -iKgs-lage niemals dargestellt worden,
als in dieser dänischen Meldung . Deutschland befindet sich infolge
des ll -Bootkrieges in einer so überaus günstigem Lag «, daß Eng¬
lands Reeder auf den baldigen Abschlußeines Friedens '„auf Kosten
der Verbündeten " (-also Elsaß -Lothringen wird nicht heraus,gegeben !)
zu schließen, hindränlgen . Lloyd Eeoräe würde -auch für einen solchen
Frieden zu haben sein, wenn er seine Hoffnungen nicht aus die deut¬
sche Uneinigkeit gesetzt hätte . Von ihr erwartet er die Hilfe , die
Amerika nicht bringen kann . Werden die Deutschen wirklich so
blöde und wahnsinnig sein und Lloyd George di« erwünschte Hilfe
bringen ? „Deutschland ward noch nie überwunden , so lange es
einig war !" Englands bester Bundesgenosse ist die deutsche Un¬
einigkeit.

England denkt nicht an File den.
Haag,  30 . Januar . Aus London wird ein bemerkenswerter

Aufsatz der „Daily Mail " mitgeteilt , in dem es u. a . heißt : „Es
ist ganz zwecklos, alle den Wendungen der deutschen Tricks ( bei den
Verhandlungen in Breft -Litowff ) zu folgen . Drei aufgestellte Be¬
ringungen allein zeigen schon die Hohlheit der Farce s!s . Die erste
Bedingung ist, daß Deutschland seine Kolonien wieder erhält . Das
britische Reich wird in die Luft fliegen , ehe das geschieht! Die zweite
Vedinguna ist. daß beide Seiten -der Kri -Affiihrenden auf Schadlos¬
haltung für Kriegslasten und Kriegsschäden , verzichten . Dis Ant¬
wort daraus ist. daß wir niemals mit unserem Verlangen nach Ent¬
schädigung für Belgien nwchgeibenwerden , es sei denn , daß wir dazu
gezwungen werden , -aber nicht eher . Die dritte Bedingung war,
daß die Alliierten die russischen Vorschläge als ihre eigenen betrach¬
ten sollten und ihre diplomatische Vertretung in die Hände der Bol-
schewiki legten . Aber die Alliierten denken nicht an Frieden . Sie
denken nur an Sieg , und Sieg -ist, was st« haben wollen ."

Wilson und Czernin.
Haag . 30 . Januar . Wie aus Washington gemeldet wird , hat

Staatssekretär Lan -sina sich einem Berichterstatter der „D . M ." ge¬
genüber dahin -ausgesprochen , daß er die Antwort Lzernins auf
Wilsons Friedensbedinaumgen überhaupt noch -nicht gesehen habe,
und daß er durch di» Mitteilung , daß ste Milfon bereits empfangen
habe , als CzsriÄn damit an die Oeffentlichkeit trat , überrascht wor¬
den sei. — Die Antwort Czernins war , wie schon früher erwähnt,
mit Graf Hertlings Einverständnis — der Reichskanzler hatte in
seiner bekannten Erwiderung auf dis 14 Punkte Wilsons -besonders
daraus hingewiesen — Wilson zwar früh genug zugestellt worden -,
aber selbstverständlich konnte sie naturgemäß in Washington nicht
früher eintreffen , als in Berlin . Dem erfindungsreichen Rsuterschsn
Bureau blieb es Vorbehalten , das Märchen in die Welt zu setzen,
Wilson habe Czernins Antwort früher empfangen , als Gras
Hcrtling.

Rußland.
Trotzkqs Verschleppungslünste.

Petersburg  31 . Januar . Der „V. Naiv . Shisn " zufolge
haben die Delegierten der Zentralmächte in Bvest-Litowsk Herrn
Trotzky erklärt , Laß sie gegen ein« weitere Verschleppung der Ver¬
handlungen energisch Stellung nehmen würden , da weitere Unter-
drechuiigem nicht mehr gestattet werden sollten . Nach Wiederauf¬
nahme -der .Mrhandlu -ngem in Brest -Litowsk könne nur der Abschluß
des PräliMinwrfriedems oder die vollständige Aussetzung der Ver¬
handlungen in Betracht kommen : denn es müsse praktische und posi¬
tive Arbeit geleistet werden.

Köln,  30 . Januar . Die „Köln . Atg, " erklärt an leiteiMr
Stelle unter der lleberschrift : „Der Worte sind genug gewechselt"
anscheinend nicht ohne amtliche -Beeinflussung , zu der Wiederauf¬
nahme der- deuM -russi-schen Verhandlungen : „Trotzkys Verhand¬
lungsweise ist eine gefährliche Taktik , wie ihm auch Las führende
Blatt der dänischen Sozialdemokratie warnend zugerufen hat . Wenn
Trotzky den Weg , der nicht zum Frieden mit uns führen kann,
wMerqeht . so muß er damit -rechnen, daß er über kurz oder lang
einer klaren Anfrage geaenüberstehen wird , der er nicht -aus -weichen
kann , und die ihm im Hinblick auf die verworrene politische Lage
seines Landes und dkm unsicheren Machtbestaiid seiner Partei sehr
peinliche sein -muß . Auch die deutsche Geduld , die wir bisher im Be¬
wußtsein deutscher Kraft geübt haben , hat ihre Grenzen.

Berlin,  30 . Januar . Der „Lokakanzeiger " meldet aus Stock¬
holm : Trotzky hat sich über die Taktik , di« er weiter in Brest -Litowsk
verfolgen will , folgendermaßen geäußert : Sein oberster Erundfat
wäre , die Verhandlungen möglichst lange hinzuziehM und -möglichst
viele ProMgandareden an die Adresse der Bevölkerungen der Kaiser¬
mächte zu halten . Die Zentr -alinächte würden dann doch schließlich
dis Geduld verlieren und auf die Wei -terfüh -rung der Verhandlungen
verzichten. Dann müßten ihre Vertreter mit leeren Händen und be¬
lastet mit dem Odium -des Abbruchs -der Verhandlungen nach Hanse
fahren . Sie würden von ihren Völkern übel empfangen werden
und dann hoffentlich bald den Umsturz in ihrem eigenen Lande er¬
leben.

Estland und Livland unter deutschem Schutz.
Kopenhagen,  30 . Januar . Die baltische Ritterschaft , di«

sich als gesetzliche Vertretung Livlands und Estlands betrachtet,
überreichte dem Stockholmer Vertreter der DoMchewiki eine Erklä¬
rung , in der Livlands und Estlands Selbständ igkeit bekannt -gegeben
und hin -zuqesügt wird , die -baltische Ritterschaft habe beschlössen,
das Deutsche Reich zu ersuchen, Estland und Livland zu beschützen.

Auflösung der russische« Front.
WTB . B e -r -l in , 30. Januar . Die russischePresse veröffentlicht

ein Telegramm des Generals Bentsch-Bruyewitsch , Stabschef des
Oberkommandos , -das wörtlich lauter : „Vollkommene Machtlosig¬
keit. Viele Teile der Front sind entblößt . Auf der W-estfrmkom¬
men auf die Werst nur 160 Bajonette . Die Reserven lösen die Ka¬
meraden in den Schützengräben nicht ab . Eine ungeheure Zahl er¬
fahrener militärischer Vorgesetzter ist -bei den Wahlen ausgeschrede-n.
Der jetzig« Bestand an Stäben ist ohne Erfahrung . Stab und Be¬
hörden werden in Kürze zu arbeiten - aufhöven , da niemand mehr
arb -sitem kann . EeneraMabsofsiziere sind Nicht mehr vorhanden.
Die Arbeitsbedingungen in den Stäben sind entsetzlich. Wirtschaft¬
lich herrscht vollkommene Auslösung . Ausbildung und Ordnung der
Truppen sind nichts wert . Ordnung im Heere gibt es nicht mehr.
Die Befehle werden nicht a-usqef-ührt . Desertionen finden massen¬
haft statt . Beurlaubte Ähren nicht zurück. Der Zusammenhang ist
an vielen Stellen zerrissen . Der -Bestand an Pferden ist fast ver¬
achtet . BMtiguiMtz Md Ktekfu-NWN WMllM . Di » ZWMnlMi

Gegen Kaledin.
MTB . Petersburg. 30. Januar . 20 Kosaken-Recstmenier

erhoben sich aegen Kaledin -und -besMosten , die gesamte. Gewalt in
der Donge -gend -an sich zu reißen . Sie LsMöchttoten sich der Bahn¬
höfe Zwerewo und Licha-ja und nahmen 18 Mitglieder von Militär-
organisationeu fest.

Ukraine.
Zürich,  30 . Januar . Eine Havasms -lduna aus Kiew be¬

hauptet . daß die ZrnOnlrada der Ukraine gestürzt und -durch die
ukrainische mariina -listiche Rada -ersetzt wurde.

Amsterdam.  30 . Januar . Vor dem endgültigen Bruch zwi¬
schen den Bolschewisten und der Rada war noch eine Devui -wtion von
dreizehn ukrainisch«« Rea -iMentern -aus Kiew in Petersbur « , um
festzustellen. ob nicht eine Versöhnung zwischen den beiden Körper¬
schaften möglich sei. Nach ta -a-ela-nae-m Suchen fand die Deputation
das revolutionäre ukrainische Militär -Komitee in einem Keller ver¬
sammelt . Sie hatten eine Unterredung mit einem von Lenin be¬
stimmten Kommiffar . konnte dagegen Trotzky nicht sprechen und ver¬
ließ deshalb Petersburg . Vor ihrem Abzug erhielt die Deputation
von Krylenko einige Dokumente , die besagen , daß seine Operation
gegen die Radä im Namen des Oberbefehlshabers der Sowjets
der gesamten „v-er-Äniiaten- russischen Republik " geführt werde . —
Der Befehl über die russischen Truppen , die gegen Rumänien stehen,
war b-isber in den Händen des russischen Zentrola -usfchusses an der
rumänischen Front . Der Ausschuß ist besonders ungehalten über die
beßarabische Volksversammlung , die rumänische Truppen zur Unter¬
drückung der Anarchie nach Veßarabien rief . Die M -apimaMen ver¬
langen die Eesangenfötzung des ganzen rechten- Flügels dieser Ver¬
sammlung.

, B e r n , 30. Januar . Ein russischer Mitarbeiter dev „Zürcher Post"
schreibt: Ein Sonderfriedensschluß mit der Ukraine ist von größerer Be¬
deutung für den Weltfrieden, als es den Anschein hat. Die Ukraine,
selbst iy ihrer engsten Bedeutung, das heißt die Gouvernements Wolhy¬
nien, Podolien , Kiew, Poltawa , umfaßt die fruchtbarsten Provinzen Ruß¬
lands . Diese Teile des russischen Riesenreiches könnten nicht nur ganz
Rußland ernähren, sondern darüber hinaus ausführen . Die Statistik war
in Rußland stets ein Stiefkind, und die angegebenen Ziffern bleiben stets
hinter der Wahrheit zurück. Nimmt man aber statistische russischeAn¬
gaben als Richtschnur, so dürften die Mittelmächte nach Friedensschluß
mit der Ukraine von jeder Lsbensmittelnot befreit werden. Rußlands
fruchtbarstes Gouvernement und die Zentrale des Kleinrussentums ist
Kiew, Die gleichnamige Hauptstadt enthält den Sitz der Rada , der regie¬
renden Versammlung -der Kleinrussen. Das Kiewsche Gouvernement
dürste, zieht man dre letzte Statistik in Betracht, jetzt allein über eine
Million Tonnen Weizen und Roggen produzieren ; den Hafer kann man
auf eine halbe Million veranschlagen, da ihn die letzte statistische Auf¬
nahme auf mehr als 480 000 Tonnen . angibt. Ferner kommen in Be¬
tracht 185 000 Tonnen Hirse, 156 000 Tonnen Gerste und 92 000 Tonnen
Buchweizen. Es sind dies Ziffern , die für sich selbst sprechen. Wer auch
für den Fleischkonsumweist das Kiewsche Gouvernement ungeheure Ziffern
auf. Rindvieh besitzt es laut letzter Zählung fast eine Million und wird
nur durch das Gouvernement Wolhynien übertroffen. welches fast 1*/-
Millionen Stück Rindvieh ernährt . Dagegen hat däs Kiewsche Gouverne¬
ment den größten Schweinebestand. Er beträgt fast 1*/» Million . Das
zweite fruchtbare Gouvernement von Rußland ist Podolien . Es produ¬
ziert hauptsächlich Weizen, Roggen, Hafer, Gerste, Mais , Erbsen und
Buchweizen und zwar in derartigen Mengen, daß neun Zehntel für die
Ausfuhr bestimmt sind. Als letztes Gouvernement, das speziell zur
Ukraine gerechnet werden kann, kommt Wolhynien in Bettacht. Dieses
Gouvernement hat den größten Rindvieh- und Schweinebestand in Ruß¬
land. Alle drei Gouvernements aber muß man als Kornkammern Ruß¬
lands bezeichnen. Es ist nun freilich noch nicht bestimmt, auf welche
anderen Gouvernements sich das neugebackene Kleinrußland oder die
Ukraine erstreckt, aber selbst der Friedensschluß mit diesen genannten Gou¬
vernements dürste für die Mittelmächte von unschätzbarerBedeutung sein.
Es ist bekannt, daß speziell -in Kleinrußland noch große Lebensmittel¬
vorräte wegen der Unmöglichkeitder Ausfuhr anfgespeichertliegen. Der
Friedensschluß mit der Ukraine bringt diesen Ueberfluß an die Mittel¬
mächte, und es dürste diese Botschaft speziell für Oesterreich-Ungarn nach
der letzten Volksdemonstration in der Ernährungsstage von großer Be¬
deutung sein. Viel wichtiger aber ist dieser Friedensschluß der Ukraine
für den allgemeinen Frieden. Er wirkt suggestiv. Mit dem Frieden Ruß¬
land-Bulgarien hat es begonnen, nachdem der beantragte Frieden Mon¬
tenegros vom Verbände erstickt wurde. Der Frieden der Ukraine mit den
Mittelmächten ist die zweite Stufe , die dritte wird den Frieden mit Kroß¬
rußland sein-, dem unbedingt ein Frieden mit Rumänien folgen muß.

Englands egoistischeKriegsziele in Belgien.
WTB . Berlin,  29 . Januar . Die ..Times '/ -schreibt von,,,

Januar : Unsere Staatsmänner hasten oft «Märt . daß . wir
schlossen sind, zu. kämpfen , bis die Wiederherstellung - Belgiens , T«
Liens und Frankreichs , die Freiheit der kleine-n Nat -lonen , FreU
Gerechtigkeit und Selbstbestimmu -ngsre -Ht -als ErM -dl-age für «i-W
dauernden Frieden . Demokratie und die Liga der Nationen qesft
hasten . Diese Erklärnngen sind alle richtig , -und doch kämpfen y.
im Grunde nur für unsere eigene Sicherheit . Wir sind in den Ach
eingetreten wegen Belgien , -dessen Neutralität aufrecht zu erhrft
wir uns verpflichtet hatten . Warum hasten -wir uns aber dafür m
pflichtet ? Weil wir in den ersten Jahrzehnten ans Grund der «
angegangenen großen Kriegs mW Recht der Ansicht waren , daß U
Unverletzlichkeit Belgiens und die Sicherheit des Kanals für
eine unbedingte Notwendigkeit sind.

Krieg in Italien.

Die Verträge mit Rußland find aufgehoben.
Genf,  30 . Januar . „Echo de Paris " -bringt die bisher n-n-ste-

stätigte Nachricht , die militärischen and politischen Verträge der ' En¬
tente mit Rußland seien durch einen gemeinsamen Beschluß dsr alli¬
ierten Kabinette am 10, Januar aufgehoben worden.

Das Vorgehen der Rumänen.
Berlin,  30 . Januar . Der „Verl . Lok.-Anz ." meldet aus

Petersburg : „Utro Rofsif " bringt Mitteilungen der rumänische»
Regierung -, nach -denen die marimalist . Truppen bei Jassy geschla¬
gen worden sind. Rumänische Kesres -abte -i-Vungen sind nach Verstän¬
digung mit dem Eene -ralsekretakiat -der Ukraine und der freien Re¬
publik Beßambien in BeßadMdn einaedrunge -n und marschieren
r-n zwei Säulen gegen Kischineff -und Odessa, -angeblich die maxi-
-malistischM Abteilungen vor -sich hsr -treibend . Die Rumänen sollen
noch 14 Werst von Kischineff und 33 Werft von Odessa stehen. Die
gegen Odessa operierenden Kräfte verfügen angeblich über starke Ar¬
tillerie . Die bisherige ukrainische Stadtverwaltung von , Ödest»
wurde abgesetzt. Die Maximaliften bildeten ein neues Mg -lerungs-
komitre , das nur Vertreter des Proletariats umfaßt . Dieses Ko¬
mitee hat die Aufcmste, Odessa gegen die vereinigten Rumäne » und
Ukrainer zu verteidigen . Die rumänische Regierung , ordnete die
Verhaftung -aller in J -assy befindlichen russischen Maximaliften an.

Ein schwedischesEingreifen?
Kopenhagen.  30 . Januar . „Rat , Tid . meldet , aus Go-

lenstittg : Die fetzt nach Schweden gekommene finmsche Gesandtschaft
wird in den nächsten Tagen König Gustav um bewaffnetes Ein¬
greifen ersuchen. .

Bon den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront«

Calais Lleibt englisch.
Mitarbeiter

Die Krisgszicle Italiens.
WTB . Bern,  30 . Januar . „Progres de Lyon" meldet aus L«:

don : Orlando erklärte in einer Unterredung mit einem Pressevertrek,
Die Kriegsziele Italiens umfaßten nur die für die nationale Einheit»
wendigen und als solche von Oesterreich-Ungarn anerkannten Gebiü,
Vor dem Kriege habe Oesterreich Italien das Trentino und die Jsoy
linie angeboten und bezüglich Triests Bereitwilligkeit auf Gewährung
Autonomie erklärt. Es wäre deshalb seltsam, wenn diese von Oes
reich-Ungarn gelöste Frage seitens der Alliierten einer nochmaligen
örterung unterworfen werden sollte. Italien betreibe keine aggressive ch
imperialistische Politik im M ittclmeer und verlange nichts weiter als ii
notwendigen Garantien für die Erhaltung des italienischen GleichgeuiG

U -BooL - und Luftkrieg.
Unsere U-Boote lim Mittelmeer.

WTB . London.  30 . Januar . sAm-Wch.) Der Tm -nspO
dampf « „A-Maon," s9588 Br .-Reg .-To .) wurde am 30. DezeM
i-m östlichem Teil des Mtttclmeeres torpediert -und Mm Sinken p
bracht . Ein britischer TorpedostiMr wurde , aks er damit beschW
war , die U-esterle-benden a-ufzufische-n , ebenfalls torpediert und «
senkt, wie bereits im Bericht vom 7. Jam -uar gemeldet wurde . I»
Hilfsk -vieasschisf „Osman -ieh" (4041 V .-R .-T .j ist am 31. Dezemtzl
am ungefähr derselben Stelle auf eine Mine gelaufen und gesyM
Mit dem Dampfer „Aragon " find vier Schiffsoffi -ziere , da-r-u-nter di
Kapitän , 15 Mitglieder der Besatzung , 10 Arlmeeoffiziere und »
Personen - ums Leben gekommen , mit dem Dampfer „OsmaM
3 Schiffsosfiziere , darunter der Kapitän , 21 Mitglieder der G
satzuna , 1 Armeeoffizier , 166 Soldaten und 8 Pfl -ege-rinnen . Ni
diesen beiden Schiffen war in der Un-terhaussitzung vom 23. .Ja«
die Rede.

Der U-Boot -Krieg.
Rotterdam,  30 . Januar . Der holländische Dampier „h«

m-ina " . der von Rotterdam nach Methil unterwegs -war , «in stk*
holländische Re-gieruna Kohlen zu holen , ist torpediert worden >»!
gesunken . Der Kapitän -und 10 Mann sind bet Sunderland get»
det . Ein Mann ist tot , mehrere -werden vermißt.

WTB . L -on d o n , 30. Jan -u-ar. Die Admiralität gibt bckaM
Das bewaffnete Tra -usportbeg -lsi-tschiff „Mechauiciau " wurde am>
Januar torpediert -und später im englischen Kanal auf Strand K
setzt. Das Schiff ist vollkommen wrack. 3 Offizilere und 10 Mai»
ind um gekommen. — Das Torpedoboot „Haz-ard " ist im EnglWj
Kanal am 28. Januar infolge eines Zusammenstoßes gesunken: W
Mann sind umgekom-Men.

Ein französischerAdmiral über den U-Bootkv eg.
Unter der Urbersch-rift „Dis Verluste unserer Hcmdclsflotie A

gen " schreibt der bekannte Admiral Degouy am 7. 1. in der „LH
forma -tion " : „Die Zusammenstellung der Verban -dsverlust -e dril
Torpedierung für die letzte DezemLer-'woche wurde von einer g-roUI
Morgenzeitung mrrchtsam -in drei Zeilen in kleinem Druck gebrM
Die Daily Mail vom 4. Januar hat diese Zahlen bestätigt und -Sl
Kopfe des Blattes hinzug -efügt : „18 große Schisse versenkt — unW
Einfuhr geht zurück!" — An den beiden vorhergehenden
hatte ich in einer Anzahl französischer und englischer Zeitungen eSl
Menge offizieller und offiziöser Erklärungen von StaatsmaiMl
über das demnächst zu ermartende Verschwinden der U-Boote W
die geschickten Maßnahmen der Admiralität gelesen , die mich « I
trauisch gemacht hatten . Die salbungsvollen Bekundungen «W
bestellten Optimismus erfolgen immer kürz vor oder nach der EI
-lichst verspäteten und versteckt gebrachten Feststellung von der Bl
dauernden Lebensfähigkeit , der feindlichen - ZerstörungsmaschMI
Äsren vollständige -und endgültige Vernichtung man in regelmDKI
Wiederkehr ve-r-Wn-det . Ich verstehe sehr -wohl , daß man alle EI
Vorsichts-ni-aßreaciln für das große Publikum trifft , um die SEI
mung des Kolkes -auf der Höhe zu- erhalten , -das kehr wohl Ml

t?.sso ilN rinl , rin ? Kor KMldaß alle Einschränkungen in der Ernährung auf Rechnung der W
chen U-Bo-ote zu -setzen sind . Leider -läßt sich dieses grüße Publi¬
kum keinen blauen Dunst v -ormachen.  Es gibt UE
lassunassün -den . und hierz-u -gehört Las manchmal geschickte, «

" " " " " ' ' ' eine besoMnoch viel öfter gefährliche Verheimlichen , für -das man eine befand
Vorliebe hat ." — In seinen weiteren Ausführungen bespricht, ,
Admiral seinen bekannten Vorschlag einer großen Verbandsoffen dl
ur -See gegen die deutschen Inseln und die Nordküste . Sein MI
atz schließt mit dem Satz : „Zur See wird -auch diesmal , wie so«>I
chon seit -Beginn -der Geschichte über das Schicksal der Erde die l
chsidung fallen ." — Ganz unsereÄkein -ung . Zur See werde » »EI

:ck-Bovte . Palls wir die Nerven behalten , den Vielvsrband mit »E>
dingter Sicherheit zum Frieden zwingen.

Schisfsankiiufe und U-Vootkrieq. ,
-Zu r r ch, 29. Januar . Der „Ta -qesanzei -aer " schreibt: Die H,,

Werbung -der schwedischenund holländischen Handelsflotte dur« Hl
Entente kann die Wirkungen des ll -Bootkrieges nickst mehr ahE I
den . Sie kann höchstens den Verlust zweier M mate ausgle -E"
also nur eine kurze Zeitspanne kriegsverlängornd wirken!.

Di« deutschen Luftangriffeauf London. ,
Rotterdam,  30 . Januar . Zu dem ersten Luftangriff auf I

don meldet Reuter amtlich : Nach den letzten Berichten haben zwei I
ven von Flugzeugen über der Küste von England gekreuzt, während »"'l
Gruppe über der Küste von Kent ungefähr 8 Uhr abends herM ^AIeidcn ersten Gruppen flogen in paralleler Richtung nach LondBl
über Esser; sie näherten sich London von Osten und von Nordoste» " >
9 Uhr. Zwei der Maschinen, die über die Küste von Kent geflogen»>E I
warfen Bomben auf die Insel Thanet und Sheppey. Die übrigen ^
logen die Mündung der Themse und näherten sich Ostlondon über --
lngefähr 15 Maschinen̂ »ahmen an -diesem Angriff teil^ von ^dene» .oder fünf die Hauptstadt erreichtenund auf verschiedene Distrikte .
warfen und zwar zwischen9 und 10 Uhr abends. Einige Zeit naäb.
ersten Angriff flogen drei deutscheMaschinen über die Küste vm
Nur ein Flieger erreichte London von Norden her. Bomben wurde» ?,
morsen zwischen 12.15 und 12.30 Uhr nachts. Eine Anzahl enE - .
Flieger stieg auf. Sie stellten über Essex eine deutscheMaschine.
einem kurzen Gefecht auf geringem Abstand geriet die deutsche I
in Brand und fiel in Flammen gehüllt herab aus 10 000 Fust,^
Die drei Insassen sind umgekommen. Ueber verschiedeneandere
ist von den englischenFliegern berichtet worden. ,

" ' " " " änuar . Reuter meldet amtlich aus L°n°Rotterdam,  30 . Januar . Neurer meroer amiucy au» 1
„Bei dem Lustangriff vom Sonntag abend wurden 14 Männer , 5 d" l
und 16 Kinder-getötet, 93 Männer , 59 Frauen und 17 KinderBasel,  30 . Ja -n-u-ar . Der ska-ndirMvifche Mitarbeiter des , ,i,,o ««»»»>-», »s « »»««er, »» «»» ->-« n

Alla -emÄnen Pressedienstes sendet folgendes außergewöhnlich -wich- -Mit Ausnahme von einem. Toten und sieben Verwundeten sanoe»
tiqe Telegramm : Me früher schon a-ufg-estellte Behauptung , daß Unglücksfalleausschließlichm London statt. Der angenchtcte Sacy>
- ' " ' ^ " ° "" " nicht groß." . . . „ „ . . . . MLFrankreich -M -en Vertrag mit . Englwnd auf Pachtung -von Calais
für 99 JMre abgeschlossen hat . wird nun definitiv bestätigt . Cala -is
fftMLMN " ' ' ' " " " " - ' " " ' ' "

, Rotterdam,  30 . Januar . Reuter meldet amtlich aus eu DIL«,G M 'TWK'WWM Mck'W MM- SMS» AuMMM «HM«»MW««« j



Mste von Essex und Ken! geflogen. Einige Maschinen ver-
ittMen nnqösähr eine Stunde später, über London zu kommen, aber Ms
! , tiieieni Äugenblick ist noch keins von ihnen durch die Befestigungswerle
nau London gedrungen, (Bisher wurde London stets als „offene Stadt"
n« e!ckinet> 4 >. Ned.) Laut eingelaufener Berichte sind aber einige Bom¬
ben auf die Außenviertel der Stadt geworfen worden. Der Angriff dauert

noch av,^ tterd 2 m,M.  Januar , Reuter meldet aus London : Wäh-
rend des jüngsten Luftangriffes sind 17 Personen, meist Kinder, totgc-
drückt worden zwischeneiner Menschenmenge, die versuchte, sich in unter¬
irdische Schlupfwinkel zu drangen, während die Türen dieser Schlupf¬
winkel noch geschloffen waren,

Amsterdam.  80 . Januür . Nach Rsutcr hat gestern der bis¬
her lärioste FlieseMbevsall stattgsfundLn , Er dauerte ununter¬
brochen fünf Stunden »an « den Hellem Mondlicht und wolkenlosem

kamen, — Smuts unterbrach Heine Rede vor der geographischen Ge¬
sellschaftund der Präsident forderte die Anwesenden auf , in den
Kellern Zuflucht zu suchen, erhielt -aber nu» die Antwort : Fmt-
fahren! worauf Smuts die Rede wieder aufnahm . — Das Oberhaus
besprach die Wahlreform unter dem Donner der Geschütze.

Köln,  30 . Januar , Me Köln . Volksztg , meldet aus Amster¬
dam: Bei dem vorgestrügen Luftangriff sind nach amtlichem engli¬
schem Bericht 83 Personen . 23 Männer, '62 Frauen und 17 Kinder
vsi-Endet , abgesehen von einem Toten und einem Schwerverwlm-
MLU, . „ < .Fliegerangriff auf Calars.

Genf,  M . Januar . Der deutsche Fliegerangriff auf Calais
in der vorigen Nacht richtete, laut „Matin ", fehr großen Sach¬
schaden an._ _ _

Oeulfckes K.erck.
Verfassungsausschuß.

Berlin  30 . Januar . Der Verfassungsausschust des Abgeord¬
netenhauses fegte heute die Beratung der tzerrenhausvorlage fort.
Auf den Bericht des Unterausschusses, der eingesetzt war . um die
Frage Äet Berufung der königlichen Prinzen und der Standeshsrren
zu beraten, wurde folgender 8 1a eiNMfüaen beschloffen: Ms Mit-
Med des Herrenhauses ist derjenige vollfähvige Agnat des könig¬
lichen Hauses, der der Krone am nächsten steht, nach erreichter Voll¬
jährigkeit zu berufen," Nach 8 2, der darauf beschlossen wurde,
sollen lÄbensWnglicheMitglieder des Herrenhauses fein : 1. Fürstlich
LÄenzollernsche Prinzen , die nach erreichter VollfährWM vom
König berufen werden : 2. die vom König berufenen Häupter >der
nach der deutschenBundesakte vom 8, Juki 1818 zur StaMchaft be¬
rechtigten vormaligen deutschen' reicksständischenHäuser zu Preußen.
— Vegen Ziffer 2 stimmten die Nationalliberalen , Fortschrittler,
Froikonsevvativen, Sozialdemokraten und Polen . Dafür stimmten
bi« Konservativen und das Zentrum . Das gleiche Abstimmungs-
vrgelmisergab sich bei 8 3. der dahin gefaßt wurde, daß auf Grund
der Präsentation auf Lebenszeit im Herrenhaus 60 Personen (die
Vorlage hatte 60 vorgesehen) berufen werden können, aus der Zahl
der fetzigen erblichen Mitglieder . Der Ausschuß ging darauf zur
Beratung Wer die Vertretung der Berufsstände (8 8s über. Dem
Regierungsvorschlagauf Gewährung einer Vertretung in den hohem-
zollemfchen Landen stimmte der Ausschuß zu.

Na ^Lne.
Personalveränderungen in der Armee.  Oberst

Frhr. v, Liliencron, Jnsp . dev mil , Strafanstalten , ist in Genehmigung
seines Abschiedsgesuchsunter Verleihung des Charakters als Gm .-Maj,
m, d, gesetztPens, z, Disp , gestellt worden. Frhr , v, Liliencron hat viele
Jahre der Marineinfanterie angehört und war auch Kommandeur des
3. Seebataillons in Tsingtau , — Befördert sind : zu Oberärzten die Ass,-
Aerzted, R . Boerger-Oldenburg, Thorspecken-Bremen, Ass.-Arzt d. L,
2, A, Jagemänn -Bremen.

Marine - Infanterie.  Befördert : Unteroffz, Armin und
Kmmermann zu Fähnr . ; zu Lts . d, R , die V.-Feldw. d, R . Andree-
Merseld, Andersson-Belgard , Kassebohm-Bremen, Klett-Oldenburg, Cahn-
Darmstadt, Brauer -Bautzen, Holbach-Celle, Schauerte-Hagen, Vogel-
Frankfurta. M, , Goßler-Berlin , Windgassen-Hagen, Nitschke und Kunze-
Plauen, Pult -Gotha, Opitz-Kiel, Mayr -Bremen ; zu Lts . de. S . 1. A. V.°
Feldw. Bojens -Oldenburg, Stever -Hamburg.

ttus den Jadestädten.
Wilhelmshaven . 31. Januar.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten a) aus
Wilhelmshaven-Rustringen : F . Nenze, Musketier ; er ist
der Sohn des Reepschlägers Herrn I . Nenze in Rüstringen;
das Friedrich-August-Kreuz erhielt N. bereits früher , sein
Bruder Hans wurde im November mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet; b) aus Ostfriesland -Oldenburg : Hermann
Becker, Leutnant d. R . und Kompagnieführer (Eis. Kr . L
Kl.), Lehrer in Reepsholt ; Holstein, Ers.-Res., Barstede;
Werts , Seesoldat , Westersande; Trabant , Kanonier , Nor¬
den; de Vries , Landsturmmann , Leer.

Dienstjubiläum . Morgen kann Herr Werftmaschinist
vtto Thurau , hier , Admiral -Klattstraße 22, auf eine Lö¬
chrige Dienstzeit in der Kaiserlichen Marine zurückblicken.
Herr Thurau zählt in mehreren hiesigen Vereinen zu den
allseitig beliebten und angesehenen Mitgliedern , ll . a. ist
ar Mitbegründer des Feuerbestattungsversins Wilhelms-
Haven-Rüstringen , dessen Vorstand er als Rechnungsführer
lange Jahre angehört.

Freie Stellen für Kriegsbeschädigte. Die Unterfränkische
Malzfabrik Seligstein in Schweinsurt sucht einen Werk¬
meister, der möglichst mit den einschlägigen Maschinen um«
Mhen mutz. Die Firma übt z. Zt . im Hauptbetrieb dis
Trocknung von Gemüse und Obst aus . — Bei der Gemeinde
l-aboe (bei Kiel ) sind sofort zu besetzen: a) Die Stelle des
Ets - und Gemeindedieners , Gehalt 1400 bis 2100 Mk„
Neie Dienstwohnung einschließlich Heizung und Licht, sowie
mie Dienstbekleidung : d) die Stelle eines Nachtwächters
lPolizeibeamten ), Gehalt 1400 Mk. und freie Dienstklei»
dang. Einem Nebenerwerb kann nachgegangen werden.

Bürgervorsteherwahl im 1. Bezirk. Der Bürgerverein
des 1. Bezirks wird heute abend in Hempels Hotel seine
Jahresversammlung abhalten , auf deren Tagesordnung
u. a. die Besprechung der Bürgervorsteherwahl steht. Schon
aus diesem Grunde dürfte ein zahlreicher Besuch zu emp¬
ören sein. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, datz
alle Bürger des Bezirks, auch die dem Verein nicht ange-
horrgen, zur Teilnahme an der Versammlung eingeladen

8 . Die Wünscheder Postbcamrinnet ». Der Verband der
deutschen Reichs-, Post- und Telsgraphen -Beamtinnen hat
dem Reichs-Postamt eine Denkschrift über die Tätigkeit der
Frau in der Post - und Telegraphenverwaltung in den letz¬
ten fünfzig Jahren eingereicht. Danach wurden die ersten
Beamtinnen auf Anregung der damaligen Croßherzogin
Luise von Baden bereits 1864 eingestellt. Als 1871 die
badische Post und Telegraphie an das Reich übergeben
wurde , waren 100 Beamtinnen vorhanden . Heute werden
im Reiche 31000 Beamtinnen beschäftigt. In der vorer¬
wähnten Denkschrift äutzern die Beamtinnen gleichzeitig
Wünsche für ihre künftige Tätigkeit . Der wichtigste Wunsch
ist die Bitte um teilweise Ueberleitung ihrer Laufbahn in
die der männlichen Beamten . Es werden die gleichen An¬
nahmebedingungen , gleiche Ausbildung , Dienstzeit und Be¬
soldung wie für männliche Beamte und entsprechende Ueber-
gangsbestimmungen gefordert . Zugegeben wird , datz sich
Üebelstände bei der weiblichen Besetzung der Postschalter
infolge der ungenügenden Ausbildung der Beamtinnen ver¬
einzelt ergeben haben, Weiter bitten die Beamtinnen u. a.
noch um Verleihung des Titels Assistentin und Oberassi¬
stentin nach einer entsprechenden Reihe von Dienstjahren.
Für die- Gehilfinnen bei den Postämtern III ., von denen
nahezu 6000 im Reiche tätig sind, die jetzt keine Beamten¬
eigenschaft besitzen und ein Jahreseinkommen von nur
700 bis 1200 Mk. beziehen, wird Beamteneigenschaft und
Dienst- und Besoldungsverhältnisse wie für die Post- und
Telegraphengehilsinnen gefordert.

Wanderschaubühne. Der deutscheVerband für Theater-
kuktur, dem auch die Stadt Wilhelmshaven beigetreten ist,
hatte im letzten Herbst, wie damals mitgeteilt , die Ver¬
treter der ostfriesischen Städte zu einer Besprechung nach
Emden eingeladen , dis der Hebung der Theaterverhältnisse
in den Städten Ostfrieslands und Oldenburgs dienen sollte.
Inzwischen hat der Provinzialverband für Hannover un¬
längst getagt und einige recht wesentliche Beschlüssegefaßt.
Die Vorstellungen der für Niedersachsen bestimmten Wan¬
derbühnen haben sich bisher überall gut eingeführt . In
den nächsten Tagen soll auch eine Aufführung in unserer
Nachbargemeinde Schortens stattfinden , die bereits die Mit¬
tel hierfür bewilligt hat.

Kriegswohlfahrtsspiele . Am Sonnabend , 2. Febr ., ge¬
langt das vieraktige Schauspiel „Die Haubenlerche" von
Ernst von Wildenbruch zur Aufführung . (S . Anz.)

Ein Wohltätigkeitskonzert wird am nächsten Montag
das Musikkorps des Ersatz-Seebataillons im Parkhaus ver¬
anstalten . (S . Anz.)

Bunte Abende. Demnächst stehen zwei bunte Abende
in Aussicht. Sie werden am Mittwoch, 6. Febr ., im Park
Haus, und am Donnerstag , 7. Febr ., im Rüstrinaer Konzert¬
haus stattfinden . Der außerordentlich rührigen Leitung der
bunten Abende ist es gelungen, wiederum ganz hervorra¬
gende Künstler zu verpflichten. Der weltberühmte Helden¬
tenor Heinrich Bötel hat sich bereit erklärt , an den Veran¬
staltungen teilzunehmen . Er wird u. a. seine Glanzpartien
aus den Opern „Meistersinger von Nürnberg " und „Postillon
von Lonjumeau " zum Vortrage bringen . Die übrigen acht
Künstlerinnen und Künstler , über die Näheres noch mit
geteilt werden wird , gewährleisten erhebende, fröhlich!
Stunden . (S . Anz.)

Rüstringen,  81 . Januar.
a . Vortrag des Kriegerheimstättenvereins . Gestern

abend sprach in Sielers Konzerthaus auf Einladung des
Kriegerheimstättenvereins Wilhelmshaven -Rüstringen Herr
Winterschuldirektor Keinen über einen Besuch, den er mit
zehn anderen Herren aus dem Großherzogtum Oldenburg,
die sich im Dienste der Kriegerheimstättenbewegung beson
dere Verdienste erworben haben, der Westfront abgestattet
hatte . In der Einleitung wies er auf die dringende Not¬
wendigkeit hin » gerade in den Jadestädten Wohnungen für
die heimkehrenden Krieger zu schaffen. Außerhalb des
Stadtgebietes , in Heidmühle, Schortens usw. fei Raum ge¬
nug vorhanden , nur müßten sich alle Kreise des Volkes in
den Dienst der guten Sache stellen. Wie sehr unsere Feld¬
grauen eine durchgreifende Versorgungstätigkeit verdienen,
das habe gerade sein Besuch an der Westfront bewiesen.
Wer das stille Heldentum des oldenburgischen Regiments
Nr . 91 habe beobachten dürfen , der kann nur immer wieder
betonen : die Heimat kann es unseren braven Feldgrauen
garnicht genug danken, daß sie den Feind nicht in das Land
gelassen haben . Was der Vortragende in den zerstörten
und halb zerstörten Städten und Dörfern in Feindesland
gesehen, habe ihm manchmal das Herz im Leibe umgedreht.
Des Weiteren ging Herr Direktor Keinen auf alle die be¬
sichtigten teils praktischen, teils dem Liebesdienst an den
Verwundeten gewidmeten Einrichtungen in und hinter der
Front ein, berichtete über den Besuch eines Verbandsplatzes,
einer Molkerei , eines Waldfriedhofes , eines Sägewerkes,
einer Brieftaubenstation und eines Flugplatzes , sowie ver¬
schiedener Städte in der Etappe . Eine Reihe anschaulicher
Lichtbilder von Front und Etappe ergänzte die interessanten
durch einen trockenen Humor gewürzten Ausführungen des
Redners , dem die zahlreich Erschienenen zum Schlüsse mit
lebhaftem Beifall dankten.

Banter Bürgergartea . Das Musikkorps des 3. Ge¬
schwaders unter Leitung des Herrn Obermusikmeister Kurtze
hatte gestern abend ein Konzert veranstaltet , das sich eines
außerordentlich starken Besuches erfreute . Die geschickt zu¬
sammengestellte Musikfolge war reich an gehaltvollen Dar¬
bietungen aus dem Schatz unserer beliebtesten Operetten
und Walzer , sodaß jeder Musikfreund auf seine Rechnung
gekommen sein dürfte . Die einzelnen Vorträge ließen viel
Fleiß und Sorgfalt erkennen und fanden durch das Musik¬
korps des 3. Geschwaders eine verständnisvolle Wiedergabe.

lieber Len rauschenden Beifall nach den Konzertstücken
quittierte der schneidigeDirigent und sein tüchtiges Orchester
durch sehr dankbar aufgenommene Zugaben . — Der Aufent¬
halt im Banter Bürgergarten gestaltet sich für die vielen
Gäste bei dieser trefflichen musikalischen Unterhaltung recht
angenehm.

Kohlen. Die Februar -Meldekarten für gewerbliche
Verbraucher von Kohlen , Koks und Briketts sind bei der
Ortskohlenstelle (Karlstratze) in Empfang zu nehmen.

Fleischversorgung. Der Preis für Rindfleisch ist auf
2,40 Mark für das Pfund festgesetztworden.

Kriegsküchen. Die Kriegsküche in der Bismarckstratze
wird am 3. Februar geschlossen, da sie ebenso wie die kürzlich
aufgehobene Küche in der Börsenstraße zu wenig Mittags¬
gäste hatte . Die Nächstliegenden Küchen sind so erweite¬
rungsfähig , datz sie den Betrieb der aufgehobenen Küchen
mit übernehmen können, und da die Kriegsküchen sich selbst
erhalten müssen, so bedeutet die Aufhebung solcher Einrich¬
tungen , die zu Lasten der anderen Küchen einen Zuschuß be¬
nötigen , nur eine Verbesserung des Gesamtbetriebes der
Kriegsküchen. Das freiwerdende Personal wird sich in den
übrigen Küchen betätigen.

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen am 7. Februar
die Eheleute Jakob Ehlert , Marienstratze 22.

Nirchliche Nachrichten.
Synagogen-Gemeinde Wilhelmshaven-Rüstringen.

Freitag abends 5 Uhr. Sonnabend morgens 8.30 Uhr. Ausgang
6.02 Uhr.

Letzte Meldungen.
Der U - Bootbericht.

WTB . Berlin,  3V . Januar . (Amtlich.) Unseren U-Booten
fielen im mittleren und östlichenMilielmeer kürzlich 19 000 Br.-N.-To.
Handelsschifssraumzum Opfer. Im besonderen wurde dadurch das
Transportwesennach Italien betrosssn. U. a. wurden 2 große Dampfer
aus einem durch zahlreicheBewacher und U-Boot-Jägcr gesicherten Ge¬
leitzug herausgeschoffcn.

Der Chef des Admiralstabcsder Marine.
WTB . Berlin,  SO . Januar . (Nichtamtlich.) Auf den See¬

verkehr nach Italien wirkt unser U-Boot-Krieg geradezuverheerend. Dem
„P. - Roman" vom 22. 1. zufolge schätzt der ,talien«sche Finanzminifter
Nitti den Verlust der italienischenHandelsflotte im Verlauf dieses Krieges
auf 55 Prozent.. Diese Entwicklung erfüllt uns Deutsche mit um so
größerer Genugtuung, als das Vertrauen auf die frei« Schisfahrt für
Italien die selbständigeVoraussetzungbildete zu dem Verrat am Drei¬
bund und zum Anschluß an England. Schon stockt die Einfuhr von
Kohlen, Erzen und Lebensmitteln; die Eisenbahnenund die Kriegs-In¬
dustrie leiden Not. Italien ist völlig aus die Gnade Englands ange¬
wiesen, das die Front in Venetien als Nebenkriegsschauplatz behandelt
und nur Hilfe von Italien weiter opfert für die eigennützigenPläne der
Entente. ,» « »

WTB . Berlin,  30 . Januar . Beim Reichsschatzamtsoll ein
Finanzbeirat gebildet werden.

Frankfurt  a . M ., 30. Januar . Aus Vase! wird der Frkf.
Ztg . gemeldet : Nach einer Washingtoner Haoasmeldrmg ist ein
amerikanisches Patronillenschiff am 25. Januar in den europäischen
Gewässern gescheitert. Es ist wahrscheinlich verloren.

Breslau,  SO . Januar . Der Präsident des Reichstages Dr.
Kaempff ist im Sanatorium Bad Altherde eingetrofsen, um sich einer
längeren Kur zu unterziehen.

Zürich,  30 . Januar . Nach Petersburger Meldungen steht ein
Dekret bevor, durch das alle Wertpapierguthabenbei Banken von über
25 000 Rubel konfisziertwerden. Bus Guthaben in laufender Rechnung
dürfen 150 Rubel wöchentlich abgehobenwerden. Von den nach Jahres¬
beginn erössnetenKonten könnenGelder nach Wunscherhoben werden.

Basels  SO . Januar . Die „Morningpost" meldet aus Wladi¬
wostokr Die ,m Hafen liegenden japanischen Kreuzer haben Matrosen
ausgeschifst, die das japanischeKonsulat und mehrerejapanischeNieder¬
lassungen besuchten. Zur wirtschaftlichenErschließungOstasiens tzst i»
Tokio unter Leitung der japanischenStaatsbank eine ostasiatische Handels¬
bank gegründetworden.

Gens,  31 . Januar. Die Agentur Foürnier meldet, die brasilia¬
nische Regierung habe die Beschlagnahmesämtlicherdeutscher Handels¬
häuser und Banken angeordnet.

Haag,  SO. Januar . „Times " meldet ans London: In einer
Versammlung von entlassenen invaliden Soldaten und Matrose!:
sagten mehrere Redner des Metallarbeitcrverbandes , daß der Krieg
Englands nnr um kapitalistische Interessen geführt werde. Alle Be¬
strebungen der Regierung , es so oarzustellen, als ob die Fortsetzung
des Krieges im Interesse der englischen Arbeiter liege , müsste in
schärfster Form bekämpft werden. , Belgien sei allein die Entschuldi¬
gung und der Vorwand der britischen Negierung gewesen, um den
Krieg zu führen. — Nach der „Times " erfolgte auf diese Behaup¬
tung bezeichnenderweise keine Gegenaktion der Zuhörerschaft.

WTB . Amsterdam,  SO. Januar . Fischdampser,,Antonius" ist
mit einem englischenTorpedojäger zusammengestoßenund gesunken.

WTB . Stockholm,  30 . Januar . Anläßlich der Lage in Finn¬
land hat die schwedischeRegierung vorbereitende Maßnahmen ge¬
troffen, um nötigenfalls unverzüglich Schiffe dorthin zu senden, die
die schwedischenUntertanen i» ihr Vaterland zurücksührcn sollen.

WTB . Helsing sors,  SO. Januar . Der aussührendeArbeiter-
ausschnßbeschloß, den Arbeitern vorzuschlagen, eine Delegation des finni¬
schen Volles zu ernennenan Stelle des jetzt gefallenen, gehaßte» Senats.
Diese Delegation soll zusammen mit dem Zentralrat der Arbeiter und
vom Rat kontrolliertdie Regierung ausübe», bis die Arbeiter anders
bestimmen.

WTB . War sch an , SO. Fanuar. Anläßlich des Geburtstages
des deutschen Kaisers hat der polnischeRegentschastsratSeiner Majestät
folgendes Telegramm gesandt: Am GeburtstagssesteEuerer Kaiserlichen
Majestät beehrt sich der Regentschaftsratdes KönigreichsPolen seine ehr¬
furchtsvollen Glückwünsche zu übersendenund drückt die feste Zuversicht
aus, daß die Bemühungen Euerer Majestät um die Begründung eines
allgemeinen, auf Gerechtigkeit beruhendenFriedens den gewünschte» bal¬
digsten Erfolg haben werden, gez. Alexander von Kakowski. Joses
von Ostrowfli. Fürst Lubomirski. — Der Kaiser sandte folgende Draht¬
antwort: Den Mitglieder» des Regentschaftsratesdes KönigreichsPolen
danke ich von Hê en für die zu meinem Geburtstage ausgesprochenen
Men Wünsche. Möge der Allmächtige uns einen gerechten und dauer¬
lasten Frieden schenken, damit auch Polen sich bald von den Wunden des
krieges erholen und einer neuen, glücklichen Zukunft entgegengeyenkann.

London,  31 . Januar. Reute! teilt mit, daß der von einem
deutschenU-Boot torpedierte 14000 Tonnen-Dampfer der Cunardlinie
„Andania", de» man in dm Hasen zu schleppenversucht hatte, ge¬
sunken ist. . » .

WTB . Brisbane,  31 . Januar . Ein Zyklon hat rm Hasen
gewütet und viel Schaden angerichtet. Mehrere Menschen wurden
getötet.

WTB . Athen,  so . Januar. Ein Erlaß, ruft acht Klaffen der
Reserveoffiziereund des Sanitätsdienstes unter die Fahnen.

«.. . T>ie für die Zeit vom 1.—10. Februar gültigen allge-
wie auch die auf Grund ärztlicher Bescheinigung

"»gegebenen Butterkarten werden je zur Halste

WMeklMWWillk
Wilhelmshaven, den 31. Januar ISIS.

- Städtikckres Lebensmittelamt.
Bekanntmachung.

MelkW« M WklWe M-
drMers.Mkli.Wr„.Wettr.

-uum°» - Die meldepflichtigen gewerblichen Ver-
i wlt einem monatlichen Verbrauch von 10 Tonnen

«»ne --- ivllü üZ - -- 2g Zentner) und darüber können die

Februar -Meldekarten
bei der Ortskohlenstelle, Karlstraße 1 abholen.

Die rechtzeitige Abholung liegt im eigensten Interesse
der Beteiligten , da die Meldekarten von den Inhabern in
der Zeit vom I.—5. Februar den zuständigen Stellen ein¬
gereicht sein müssen.

Der Preis für 4 zusammenhängende Karten beträgt
25 Pf ., für 1 Einzelkarte S Pf.

Rüstringen, den 30. Januar 1918.
Ortskohlen stelle.
Bekanntmachung.

Der Rindfleischpreis wird hiermit auf 2.40 Mark für
1 Pfund festgesetzt.

Rüstringen, den M. Fanuar 1918.
Kriegsversoraungsamt.

Bekanntmachung.
Die Kriegsküche Bismarckstraße wird mit de »»

3 . Februar ds . Js . geschloffen . Die Gäste werden
gebeten , das Essen in einer anderen Küche, wenn
möglich Küche Bremerstraße , einzunehmen.

Rüstringen , den SS . Januar 1S18.
Stadtmagistrat . Dr. Lueken.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 1. Februar ist unser Lager

Gökerstraße wegen Inventur geschloffen.
Rüstringen , de« 31 . Januar ISIS.

Kriegsversorgungsamt.
IJIvkkoilllünkoil llsksrö sodnsll n. billig ckis Lueb-
» »» » vHnüllnII äruollsrsi äos „Vl 'bav . Lagsblattz ",

Um Mitteilung des Aufent¬
haltsorts des Artisten Jo¬
hannes Olschewski , geh.
am 11. 6. 1894 zu Lehe, wird
ersucht. Akte v 91/17.

Rüstringen, 23. Jan . 1918.
Großh. Amtsgericht, Abt. » I.

In der Nacht vom 19./20.
Januar d. Js . sind der Ehe¬
frau AnnchenRiechel in Rüst¬
ringen, Lindenstraße 5, drei
weiße Damenhemdsn von der
Leine gestohlen.

Ich ersuche um Nachforschung
u. Nachricht zur Akte 52/18.

Rüstringen, 25. Jan . 1918.
Der Amtsanwatt.I . B.rHarders.



1,

ÄM 2. oder m der Nacht
.Mm 3. Januar d. Js . ist dem
Wirt Karl Wollust in Rüst¬
ringen . Grenzstr . 2. aus dem
Treppenflur seines Hauses
ein Fahrrad , Marke „Adler ",
schwarz lackiert mit Freilauf
und Rücktrittsbremse » ent¬
wendet worden.

Ich ersucheum Nachforschung
und Nachricht zur Akte 89/18.

Rüstringen . 22. Jan . 1918.Der Amtsauwatt.
_ J . B .: Harders.

Am 21. Januar ds . Js.

Rüstringen . .
nossenschaftsstr. 112 sein vor
der Wirtschaft . Zum Banter
Schlüssel", Genossenschastsstr.
hier stehendes Fahrrad,Marke
„Marine " Nr .12023, gestohlen
worden . Nm Rad befand sich
«in festgeschraubter Gepäck-
Halter ohne Laternenstütze.

Ich ersuche um Nachforschung
u. Nachricht zur Akte. S7/I8.
- Rüstringen , 25. Jan . 1918.Der Amtsanwalt.

I . V. : Harders.
In der Nacht vom 30./31.

Dezember v. Js . sind dem
Bizefeldwebel Albin Engler
in Rüstringen , Lilienburg¬
straße 12, aus einem zwischen
Lilienburg - und Ulmen¬
straße stehenden Hühnerstall
drei Hühner von buntge¬
sprenkelter Farbe gestohlen
worden . Die Hühner sind
an Ort und Stelle ab ge¬
schlachtet.
Ich ersucheum Nachforschung

»ud Nachricht zur Akte 18/18.
Rüstringen , 28. Jan . 1918.

Der Amtsanwalt.
_I . V. : Harders.

In der Nacht vom 9./10. Ja¬
nuar d. I . sind der Ehefrau
Emma Dürdaut in Rüstringen,
Lilienburgstraße 12, aus einer
zwischen Litienburg - u.Ulmen-
siratze stehenden Gartenbude
drei Hühner vongrauerv .eis
von schwarzer Farbe , darunter
ein Hahn , und ein graues Ka¬
ninchen gestohlen worden.
Ich ersuche nm Nachforschung

und Nachricht zur Akte 33/18.
Rüstringen , 17. Jan . 1918.Der Amtsanwatt.

_F . B. : Harders.
Am Nachmittage des 9. Ja-

.nuar 1918 ist dem Tischler
Herrn . Exner in Rüstringen,
Müllerstrnßs 27, aus einer
zwischen Ulmen- u.Lilienburg¬
straße , hier , stehenden Garten¬
bude ein graues Kaninchen
mit weißen Vorderpfoten ent¬
wendet worden.

Ich ersncheumNachforschung
u. Nachricht zur Akte 32/18.

Rüstringen , 17. Jan . 1918.Der Amtsanwatt.
I . B .: Harders.

AllKIlM.
Im freiwilligen Aufträge

werde ich am Freitag,
den 1. Februar, nach¬
mittags SV-Uhr anfgd.,
im Rathschen Lokale, Ecke
Börsen - und Mitscherlich¬
straße in Rüstringen , fol¬
gende Sachen:

1 Sofa , 1 Standuhr , 3
Sofatische , mehrere Stu¬
benstühle . 1 großer Tru-
meauxspiegel mit Stufe,
1 Herrenschreibt ., 1 Ber-
tikow, mehrere Wand¬
bilder , 2Tische,1Servier-
tisch, 1 Bauerntisch , 1Kü-
chenschrank,1Küchentisch,
Küchenstühle, 1 Küchen¬
tonnengarnitur (f. neu ),
1Kronleuchter , 1 Kinder¬
bettstelle mit Matratze,
1 eis. Bettstelle , mehrere
Bettstellen m. Matratzen
u. Auflegekissen, Rippes¬
sachen, Haus - u . Küchen¬
geräte , 1 Fahrrad ohne
Gummi , 1 Geweih und
verschiedene andere , hier
nicht bezeichnete Sachen

öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlg . versteigern.
Albr. ter Veen, Auktion.
W'havstr . 23,I . Fspr . 1323.

Vsrmistungsn j

W M Ml -riM!
ivfort zu vermieten.

Marienstraße 8, I.
Gut möbliert. Wohn- «nd

Schlafzimmer
sofort zu vermieten.

Roonstraße 39, I.

klivigssuebs j

Jg . Ehepaar sucht gut möbl.Ms -I-MW«
mit Küche (Benutzung ), elektr.
Licht, wenn möglich Bad.

Angebote an Frl . Eßrneier,
Warktstraße 35.

OLer -Dsckoffizier-Ehepaar
mit einem Kinde sucht zum
1./L. 18  große Wohnung
zu miete».

Angebote an Düncker,
Kronprinzenstraße 22.

Wir wünschen unfern halb'leichten

flotter Gänger , absolut zug¬
fest, zu verkaufen oder gegen
ein mittelschweres Pferd zu
vertauschen.

Anguß Müller L To .,
Fabrik alkoholfreier Getränks,

Barel.

SaMmeLhut
billig zu verkaufen.

Bahnhofstraße 6,  I links.
Gut gehendes

Zigarren-Geschäft
umständehalber sofort oder
später zu verkaufen.

Rüstr ., Friederikenstr . 32.

zu verkaufe».
Knorrsiraße 8, II rcchts

1 Sofa mit I Sesseln mit
grünem Plüschbezng , dazu
pass. Plüschteppich , Sofa¬
tisch, Servier - und NiPP-
tisch , Vertikow .Stehlanrpe
»nd kleiner Spiegel , alles
wie neu . Besichtigung von
1- 3 Uhr.
Rüstringen , Gökerstr . 67, I l.

Gut erhaltene

Chaiselongue
zu verkaufen.

Königstraße 80, Pt.
Zu verkaufen

Kirnrsriina
Zn erfragen beiStra » tz,
SM .Tpbt .O 2,Alte Torpwerft.

lisufgeguLkö ^

MeiliW
(Diplomat ), gut erhalten , zu
kaufen gesucht.

Angebote an Ulrich , Kron¬
prinzenstraße 22.

Gebrauchte
Konzert-Zither
zu kaufen gesucht.

Torp .-Heizer Bamberger,
II . Torp .-Div ., 8. Komp.

Zu kaufen gesucht ein mod.
Kinder-Sportwagen , gut
erhalten . Offerten zu richten
nach Müllerstrabe 7, I lks-

Geige
zu kaufen gesucht. Offert , an
Steinkopf , Kronprinzenstr . 22.

zu kaufen gesucht. Offert , an
Steiukopf , Kronprinzenstr .22.

Ojfölls 81s !lsn

Gesucht ein

?llOl>Mk
von 15—10 Jahren , der auch
radfahren kann-

Th. Süß, Buchdruckerei,
Kronprinzenstr . 22.

Gesucht zum 1. März ganz
selbständige zuverlässige

Zu melden nach 7 Uhr abends.
Frau Korv .-Kapt . Tilleßen,

Kantstraße 9.

Gesucht ein ordentliches
einfaches junges

Mädchen
von 15—16 Jahre» für
leichte Arbeite« in meiner
Kuchbinderei.
LH . Süß,  MDruSerei.

Tüchtige Zu-
arbeiterrnnen

stellt noch ein
FviedaSteinkopf , Ulmenstr .22.

SM M « «Wkl>
gesucht. Lohn -45 Mk.

Königstratze 3S.

Stöüvngssueks !

Suche für meinen Sohn
Stellung im ^bhrlingGeschäft als'
wo etwas
leistet wird.

Einigungsstratze 17,1.

Vergütung ge-

Mädchen,
25 Jahre , perfekt in Küche u.
Haushalt , sucht z. >. 3. Stell.

Angeb. an Hertha Wachtel,
Kronprinzenstraße 22._

sucht Stellung als Stütze oder
Hausmädchen z. 1. März , mit
Gehalt . Offerten an B . R„
Hannover , Artilleriestr . 13.

Verloren eine schwarze lederne

KrieliM.
enthaltend Notizbuch, Geld¬
tasche n. Ausweiskarte . Abzu¬
geben gegen Belohnung

Wallstratze 12, I.

vei -semsWklLs

8itt »« i»ns Hing « WOgest .)
mit Insekrikt ! ..31. Llai 8ka-
ßerrab 1916" in vsrsebieä.
Nüstern , sorvis viele anäors
patriotisebo Rings . Rrsis-
lists gratis . Kossn-
dst ' lz, Plsk -Lksiün , Lson
tsristbbrik . Ker-runäot 1881.

1
hat abzugeben

LlWttl
AWWMiIr.

« » »

Lunte / rbencte
6- kekrM im '

LllNVSkÄNg . üen I . keürvnr iE UOMDLk UMkvtM

iLsntsn-Voi'Vöi'ksuf: ^iswsz - sr ' s Oißsrrsvzssokäkt . Lebe 6öksr-
unä Lismarelrstrssss , l »g,äsrvi ^ s 'sebs Lueb-
danälunA , Noonstrasss , Larl « annsn,  Li-
Karre» - UssollKtt » Vilbslmsksvsnsrstrasss 60,

in « «

nehmen
sinZt an ksiäsn ^ büuäen : Mttvroeb . 6. Februar im Rarllllsns,
vonnsrstaZ , äsn 7. Rsbruar , im Küstririgsr Lonrertbaus
clss psitsoksnlisci sus:

Postillon Von I. 0NAUM 63 U.

Wer erteilt
Einzelunterricht in Franz . « .
Mathematik ? Vorkenntn . vor¬
handen . Angeb. an Sig .-Mt.
Looschen, SMS . „Brummer ".

Jung « bessere Kricgerfrau
sucht Betätigung bei einem
Zahnarzt oder in einem Ge¬
schäft. Gsfl . Angeb. an Hel-
merichs, Kronprinzenstr . 22.

find zwÄbwart . ihr.
LkUtZikllNiederkunft frdl . str.
diskr. Aufn. Schöne ruh .Lage,
gr .Garten ,Bad ,gute Verpfleg.
Fr .Maria Körner , Hebamme,
Ritterstr . 143, Hamburg 23.

,1s » I . K « !»» nr »i LSI8

MM WWMSMKU

6srtzk Paris mit ikrem
petermann - vre ssur-^kt

1'om -Viedi § -1'rio , lcom.- musik. I êukeit
Klia unci Oertz ,̂ clls reirenäen pollsckuk-

lÄukerinnen

Mrs Korst auk dem Lclilappseil
Anette vilisn , ZeiraZenes k-eck
3 Oesekiv . pseorl , äer beste Iraperskt
pritri IVelser , Volkslleäersünserin
Oustav Lramer 's Qespensterstreicks

IWM" Vorvsckank von 10 bis ! Libr nnck von
nsobm . S IRrr au . — Tbsstsr - Rsrusxrsoksr 37.

WmncNIe
7 Zör ^ snstfagss  7

dleue lLurse  besinnen Ankan§ pedruar.
ürünäiiebe ^ usbiiüllns . AlLssise Preise.
Sebvier erkalten ^laekbiiks unii / ûsbiiüunA
in allen PLekern . Alonatl . 16 81cl. kör 12 Nk.
Sickere vrkolxe , iveil MnLelunterrickt . —

WOOGGOWGOGWOGOW
Wir empfehlen»so lange der Vorrat reicht»reinen

!. WoMigMs-"1
!unterhaltungsabend!

im Seemannshaus
;am Montag,  den 4. Februar 1918, x

abends 8 Uhr,

-zum Besten des Hilfsfonds der Marine
Infanterie unter Mitwirkung des Musik- :

: korps des II . Ersatz-Seebataillons Nr. 1:
; unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn Rothe . ;

Spielfolge
1. Teil.  !

1. Vorspiel a . d. Oper „Die Meistersinger von Nürn - ^
berg " . . . R . Wagner !

2. Szene und Arie aus der Oper „Der Freischütz" ^
E. M . von Weber.

Sopran -Solo (Fräulein Fiichtnrr ) ^
3. Rezitation (Herr Born) ^
4. Konzert für Cello Servais ^

(Solist Herr Pfeifer)
5. GralSErzählrmga . d. Op .„Lohengrin " . R . Wagner

Tenor -Solo (Herr Echnmbe)
2. T e i l.

6. Ungarische Rhapsodie Nr . 2.

Oberthür

.Liszt
Wotans Äbschisd und Feuerzauber ans der „Wal¬
küre" . . . N. Wagner

Bariton -Solo (Herr Hamman)
3. a) Thema mit Variationen 1

d) Am Meeresstrand ° '
für Harfe-Solo (Herr Nitzschke)

9. Liedervorträge (Frl. Welser)
10. Duett für Sopran und Tenor aus dem Oratorium

„Die Jahreszeiten " . Haydn
. (Fräulein Füchiner und Herr Schwabe)

Aenderungen in der Spielfolge bleiben Vorbehalten-

: Kri vtsn zu 2.50. 1.50, 1 Mk. und 50 Pf . in Lade-
»FlUttkN  wigs Buchhandlung , Roonstraße , und Nie- »
- meyers Zigarrengeschäft , Ecke Göker- u. Bismarckstratze . .

ohne Stengel und ohne Beimischung
für kurze und lange Pfeifen.

Cigarren!
Cigariünö? auch Kistsnverkanf.
Cigarettenj
pfsiksn in jLÄki ' pk ' sislags.
Vigannen - u . eigarsttsnZpilrsn.

ii ksuLsdsk ii
Ferner empfehlen wir für S . M. Schiffe

«uverzollte Cigaretten
in allen Preislagen.

8  kml ÜLitll üilM.
d .T Aeltestes Spezialgeschäft am Platze

^ Ecke Göker- und Keterstraße
IAD — Fernsprecher 105. —

«SSSSGSSSOGISGSWM

AÄIsr-7ks «tsr
/kb1 . kebruar:

Kasispisl lies lAetpopol -rdsslsnZ in Löin
(llirstztion : Kurt Sniok)

AMWSÜSittlM
Oxsrsvts ln 3 ^ Irtsu von Oarl Hsrwonn unä
11 HX RsiÄsr , Nusill von iiiso Rail . — In cksr
ULuxtrolls äsr bslisbts unä dskanntö rksi-
nisebs Lomiksr ?i »sag  als Last.

LonntnA in bsiäsn VorstsUunKsn : Sssmannslisbvksn.

VM.SilRMWj
MW-Mkklk.

Ziehung 2. Kl. 12./13. Febr.
Kauflose

^/s /̂« Vs Vi
10 20 40 80 Mk.

find zu haben.
Gossel , Börsenstr. 6. 1

Werbereitet 4—säüere, im
Berufsleben stehende, streb¬
same Herren mit gl. Bor-
kenntnissenin den Abendstund,
znm Einj .-Exameu vor?

Offerten find baldmöglichst
z» senden an M . Schenk,
Rüstringen I , Peterstraße 98.

A 2. 8. L

jahlunk
«nv

en werden
1 «nd S. Februar 1918,
von 5 /̂z—7i/g Uhr. im Werff-
Speiseyans (Lesezimmer) ent¬
gegengenommen.

Unbedingte Bezahlung
der bisher geliefertenBrennmaterialien.

Kösener8.O.V.
Lw 1. 2. 18, IftsitSA äisser

Vi' oebs , advncks 8 lIkr er,!
K , tH . - KkenLl

iw NnÄmnsksllsr (Rs -ksn.s
Uüekstsr -übsnä 15. 2. 18,

ZMer-UMMW
am Sonnabend,

den S . Februar t 918,
nachniittags 5 Uhr, im Lehrer¬

zimmer der 2. Volksschule.
Tagesordnung:

1. ß >6 ->—ä der Satzung «,
2. Verschiedenes.

Diese Versammlung ist ohne
Rücksicht auf die Zahl d«
anwesenden Mitglieder Le
schlnßfähig. Der Vorstand,

MliW - Wü
kkiU LAU

ii ' ilSVSN.

Sonnabend , den 2. Febr . M «>
abends 8 Uhr,

im Parkhaus (oben-:
kM MLÜMWii l-M-

bestehend in' Kommers mit
Damen u. Freibier , Festrede
des Herrn Mar .-Oberpfarrer
Konststorialrat Opper , sowie
sonstigen dem hohen Feste
entsprechenden Aufführungen,-

Orden , Ehren - u. Bereins-
abzeichen sind anzulegen . ES
ist Ehrenpflicht der Mitglieder
mit ihren Damen zu er«
scheinen. Der Vorstand

WMk . SS
kommen. G eg.Belohnung ab>1
zugeben Wallstraße 12, III ,1

FtzSß, »" EkfenSein"
Sauger,^

weich u, elastisch wie Gummt.1
Bon Ärzten hervorragend Le«I
gutachtet . Vertreter : H . W . j
Harmse », Bremerhaven.

vsnkragung.
Rllr ckis Rsrvsiss

börLliobsr Rsüoabms
dsi cksr RssräiKUNAun-
ssrss lisdsn Lokirss u.
Lruäsrs saZsn vir ank
clisssm IVsZv nnssrsn
Vsrvaucktsn nnck Ls-
kanntSQ IrsrpiillbstsL
Dank.

Mein ! Mn s . km
nsbst Vsrnmncktsu.

LWkZSWNg.
Rilr ckis srvisssns

Rslloalims bsim Rin-
sobsiäsll unseres lie-
bso Kobllss ki -ilni
bsrrliellsn Oauk.

uuä Rawtlis.

Vank8a § unZ.
Rür ckis bsreliobs Rsi !'

nabwo beim Riusedsiäso
unseres lieben Lobuss uoa
Rimäsrs Ks «»> soZen anNV
äisssm ^VsZs hiermit berr
lieben Dann.

SlNlMlMHeUlllüV
tzlaris Zsb . IKIo

nebst ^ ngsböriZsu.

VsÄiSLKKZeGiWS.
! OisnstaZ , cksn 29. ckanuar, starb inkolgs

Hsrrsebrvüobs nnssre liebe , ksresnsKuts Natter,
! 8ebvie § srwuttsr unä Krosswuttsr

Me. Ksrlee»leie. Mb. SWs.
im 83. Rsdsnssabrs.

> I» tisksr Iraner r
Otto lilotds L. L . LslZisn
franr lilotd , tlmsriba
kians lilotk , Rübseb
ltarl lilotll , Rlanäsrn
brltr Ratrks nnäRran , Ossino Zsd .Nsbrtsns
HuAllst Ratrlcs unä Rran , Nslsns asb . Llotb
LIss Llotk , IVIlma Ratrlcs als Lnkslkinäsr.
vis LssräigunA kiaäst Lonnabsnä naok-

mittag 3V« Rbr von äsr b'riöädoksballs ia /lläso-
bürg aus statt.

Nerlaa. LckrtsÄritung und Druck»0A«» K. « HK» WithrlmSh»v,n, KrouprlnzrnfttakeK». Hierzu ri« « Mas«



B-». -. .«»° wllhelmshmen « Tageblatt. t.FelirÜMWIS.
Ga Zahr«neingeschrSMnA-Voot-
rkrieger—ein Jahr helbenlumr.
Wollte man das Heldentum unserer A-Boote, das sie

trotz aller feindlichen Gegenwirkung Tag für Tag in ihren
Taten zum Ausdruck dringen , restlos erfassen, so müßte
man viele dicke Bände schreiben, mit vielen Seiten und
vielen Namen, aber auch mit manchen Kreuzen, die das
Ende eines jungen Heldenlebeps künden würden . Dazu ist
jetzt noch nicht die Zeit . Nur ein ganz kurzer Ueberblick
kann heute über einige der bedeutendsten U-Voat -Taten
gegeben werden. Ein winziger Bruchteil nur von dem, was
in Wirklichkeit geleistet worden ist, einige besonders hervor¬
ragende Marksteine während des siegreichen Kriegsjahres
der U-Boote in den Sperrgebieten seit dem 1. Februar 1917.

Dem ungleichen Kampf . zwischen Schiffsriesen und
deutschem Unterwasserzwerg fielen eine Reihe feindlicher
Kriegsschiffe zum Opfer, trotzdem in jedem Falle eine starke
Sicherung durch Zerstörer , Ü-Boot -Jäger und Torpedoboote
das wertvolle Schiffsobjekt betreute . Kapitänleutnant
Moraht versenkte am 19. März im Mittelmeer das fran¬
zösische Großkampffchiff „Danton ". Der englische geschützte
Kreuzer „Ariadne " wurde am 26. Juli 1917 im Kanal ein
gutes Ziel für den Torpedo des von Kapitänleutnant
Steinbrinck befehligten U-Bootes . 33 Begleitschiffe sam¬
melten sich bei dem todwunden Wild , Aufgeregt fuhren
zehn große Zerstörer um das angeschossene Kriegsschiff
herum, das noch keine Anstalten zum Sinken machte. Ve-
wachungsdampfer nahmen die „Ariadne " ins Schlepptau.
Tausende von Engländern lugten an fettigen Geschützen nach
der Seeseite aus , um das deutsche U-Voot zu vernichten,
wenn es auftauchen sollte. Aber nur ganz kurz hatte Kapi¬
tänleutnant Steinbrinck das Sehrohr gezeigt. Gerade lange
genug, um die Sachlage überschauen zu können. Schnell
tauchte er unter dem torpedierten Kreuzer hindurch, und
sandte, genau 48 Minuten nach dem ersten Schuß, einen
zweiten Torpedo hinüber , der im Vorschiff detonierte . Un¬
mittelbar darauf legte sich die „Ariadne " über und versank.
Derselbe Steinbrinck versenkte auf einer einzigen Fernfahrt
im Frühjahr 23 Schiffe, 8 davon an einem Tage.

Andere Kommandanten haben ähnliche Resultate auf-
Mlveisen. Der rühmlichst bekannte Kapitänleutnant Ar-
ncmld de !a Peritzre konnte aus einer Fahrt im April
80600 Tonnen vernichten, Kapitänleutnant Petz versenkte
innerhalb von 24 Stunden 52 009 Tonnen . Sehr erfolg¬
reiche Fahrten führten unsere altbekannten Kommandanten
Valentiner, Forstmann und Rose aus . Neue Namen wurden
bekannt. Unter ihnen sei des Oberleutnants Wendlandt
gedacht, der am 11. November an der syrischen Küste feind¬
liche Borpostenlinien und Netzsperren durchbrach und einen
großen englischen Monitor sowie einen Zerstörer torpedierte.
Einen Monat später , am 11. Dezember, schickte derselbe
Kommandant den französischen geschützten Kreuzer „Cha-
teaurenault" in die Tiefe . Kapitänleutnant Eerlach wurde
ebenfalls mehrfach in den Veröffentlichungen des Eeneral-
stabes genannt . Auf einer Reise im Oktober versenke er
einen großen englischen TruppentränsportLampfer der
»T«Itic"-Klasse von 23876 B.-R >T.

Kapitänleutnant Walther vernichtete im Juli in der
Nordsee das englische Unterseeboot „C 34", Oberleutnant
von Heimburg das französische U-Voot „Ariadne " am
kS. Juni im Mittelmeer . Kapitänleutnant Rohrbeck torpe¬
dierte am 2. Oktober den englischen Panzerkreuzer „Deale ",
ll M Tonnen . Zwei kleine englische Kreuzer wurden im
März und Juni von unseren U-Booten bezwungen. U-Boot-
Fallen, Torpedoboote, Zerstörer , Patrouillenboote , U-Boob

Jäger , Hilfskreuzer, Truppentransportdampfer vervollstän¬
digen den Reigen.

Vergessen sei nicht die außerordentliche Schwierig¬
keit, die ein U-Boot zu überwinden hat» ehe es den Sieges¬
lorbeer pflücken kann. Ungeheure Minenfelder und Netz¬
sperren sollten den U-Vooten den Ausgang aus ihren Stütz¬
punkten und den Zugang zur Feindesküste wehren, ein aus¬
gedehnter Geleit - und Patrouillendienft wurde für den
Schutz der bedrohten Handelsschiffe aus die Beine gebracht,
tückischeU-Voot-Fallen in harmloser Verkleidung erschie¬
nen unter neutralen Flaggen . Wo sich nur das Sehrohr
eines U-Bootes blicken ließ, regnete es Dutzende der ge¬
fährlichen Wasserbomben, Luftschiffe und Flieger warfen
ihre Bomben aus luftiger Höhe, fast alle feindlichen Han¬
delsschiffe» Dampfer , Segler , ja sogar Fischerfahrzeugs
wurden mit zum Teil recht schweren Geschützenbewaffnet.
Amerika und Japan beteiligten sich mit Zerstörern und
U-Voot-Jägern an der Hatz auf die Wasserpest. Auf immer
weitere Strecken wurden die Schiffe von bewaffneten
Kriegsschiffen begleitet . Doch alle diese Maßnahmen blieben
auf den Angriffsgeist unserer U-Boote ohne jeglichen Ein¬
fluß . Zwei , drei , ja vier Dampfer wurden trotz aller
Bewachung häufig aus ein- und demselben Eeleitzuge
herausgeschossen.

Zahllos ist die Zahl der Minen , mit denen die U-Voote
die feindlichen Fahrstraßen verseuchten, groß die Zahl der
Opfer , die auf eine eben gelegte Minensperre aufliefen.
Ein keckesU-Voot drang tief in eine englische Flußmündung

j hinein und antwortete auf die Flage eines Lotsendampfers,
daß es bereits einen Lotsen an Bord hätte , legte seine
Minen und versenkte dann den ahnungslosen Lotsen¬
dampfer . Ein anderes U-Boot entert nachts einen franzö¬
sischen Schoner, macht längsseit fest und lädt angesichts
englischer Bewacher in aller Ruhe seine leere Batterie wie¬
der auf, um alsdann zwei zu Anker liegende Dampfer zu
versenken. Mehrfach werden von vernichteten Dampfern die
Geschütze als Siegestrophäen mitgebracht . Das U-Boot des
Korvettenkapitäns Kophamel kann sogar der heimischen
Kriegswirtschaft 22 Tonnen Kupfer abliefern . Lange ließe
sich die Liste foctsetzen.

Doch nicht jedes Boot ist heimgekehrt von kühner Fahrt.
Manche tapferen Helden bezahlten ihre Treue fürs Vater¬
land mit dem frühen Tods . Bewunderung und Stolz
mischen sich so mit Wehmut und Trauer . Aber das Leben
gehört den Lebenden. Und ihnen , von der U-Voot -Waffe,
den zahllosen, zum größten Teil ungenannten Helden,
ihnen gilt jetzt, nachdem das erste Jahr des ungehemmten
U-Boot -Krieges so großartige , unerwartete Ergebnisse ge¬
zeitigt , unser Dank. Auf sie setzen wir aber auch die felsen¬
feste Zuversicht, daß sie das so vielversprechende Werk fort-
führen werden bis zum guten Ende, zur Bezwingung unseres
erbittertsten Feindes.

WMKrrMt in WMM « M.
Das schreckliche Schicksal von Livland und Esthland

verdient der Öffentlichkeit eindringlich zum Bewußtsein
gebracht Zu werden, damit man überall an diesem warnen¬
den Beispiel erkennt, wohin die russischen Zustände führen
müßten , wenn man den Forderungen Trotzkys und seiner
außerrussischen Nachläufer auch nur das geringste Zuge¬
ständnis machen würde. Es ist einfach eine Kulturpflicht
Deutschlands, die Länder , die es besetzt hat , dagegen zu
schützen, daß sie von der Welle der russischenAnarchie und
des maximalistischen Terrors überflutet werden . Livland
und Esthland können von dieser Geißel der Menschheit etwas
erzählen . Sie haben die ersten furchtbaren Erfahrungen

Portier Rousky.
Kriminalroman von .E. Eben st ein.

Fortsetzung.) - - (Nachdruck verboten.)
! »Ronsky ? Na, dm hat die Gräfin doch heute nacht Knall und
! AA "6eiagt! Und recht hatte siel Ein frecher Menschund Erbschleicher!

-im? ^ de." und die alte Marynka .jetzt endlich los find, ist noch das ein-
Bf - Us einen freuen kann ! Die zwei steckten immer unter emer Decke
waren!" " « um Haufen darauf ein, daß .sie schon so lange im Hause

-Wurde Marynka auch entlassen?" fragte Kriwoschnig, der hier
r»m erstenmal von der alten Dienerin hörte.

sie heute nacht getroffen, und « an schasste
i Stadt ins Spital . Ich wette-Wagens , dir alte Hexe rührte
cc'»Mg nur vor Schreck, weil man ihren Freund Ronsky davonjagke."

«..^ "Uwoschmg interessierte sich «Wehend über Marynkas Stellung im
«nander ^ weiter: „Waren,die beiden denn so gut mit-
«k Herz und eine Seele ! Der hochnäsig Portier verkehrte ja sonst

" als mit dem alten-Mspenst , der Marynka ."
M ?>' '" e" wohin er gegangen ist, und was er nun ansangea

«§ eme Idee ! Da kennen Sie den schlecht, wenn Sie meinen, er
>,!Ü? r ?AMelassen , mit rmsertzinemüber sdine PIäne zu reden ! Nicht

Mos°5s? chMdet bat er sich von irgend jemand nn Hause ! Na , übrigens
er ansangen ? Der nt ja versorgt ! 10 000 Kronen I. —

mit iiAauunerwetter ! Dazu die Ersparnisse von 25 Fahren ; da kann er«nd .gern von seinen Renten leben !"
NWchMS schwieg. Die Entlassung Porti » RonskyS war . ein

ch- »KAA «urch seine HeimlicheRechnung. Wenn doch wenigstens die
Asm - Mt Schlag getroffen hätte t Von ihr hätte man viek-
iöimei, Dresse und wahrscheinlich noch manches andere ' erfahren
an beide fort, ihn selbst ab« hinderte sein neu» DienstNachforschungen. Rur die Gräfin blieb. Aber dev würde
sänttkt dre Karten zu gucken sein — so viel hatte Kriwoschnig schon
nMr ^ uu, Vielleicht war Oberleutnant v- Fliegers in Krakau glücklicher und
Mn Freunde Dalmonte irgend etwas, das einen Finger¬
dick wnnte. Denn wie.Meüerö war auch Kriwoschnig der Ansicht,
fii. w!» » utnant Dalmontes Schuld durchaus noch nicht so klar erwiesen
Allstllli-i,„ " v. Flieders annahm , wohl ab» , daß er vielleicht wichtige' geben könne.

Mm« Neuntes Kapätek.
Regen 2. Flieders blickte etwas melancholisch kn den strömenden

Gon» L^ bie Straßen Krakaus in Än düsteres Grau hüllte,
tier k>» abend waren ste « Werkten und hatten sogleich in der Kaserne

- >ort Welch ein Sprung von dem behaglichen, mit allem
d'esem ünA ^ nen Zimmer, das er in Mallftrow bewohnt hatte, und
ichemiiL iLr tuen, r « n zweckmäßigen Raume, in dem er nun wahr-
» würde »» bringen Müssen. -Seele bas drückte ihn nieder. Er war Soldat mit Leib und

ein c>H,b?tte freudig alle Strapazen der Karpathenkämpfe ertragen,
bu>natelon„ ^ « chnee oder em ,n die Erde"gegrabener Unterstand ihnen
, . 8u «nzigM Schutz gegen Witterungsunbilden bot.
Meren anderen Zeit des Lebens wäre ihm solch ein Wechsel der
M «n daiW .°M viel zu unbedeutend « schienen, UM nicht mit einem

-̂ -Keaenŵ aweg zu gehen. Diesmalab » schien ihm alles drückend.* dd LW gegen KM SMiieMer» KM. die -üsterenMMM.

Festungsmauern , die kahlen Gänge der Kaserne und draußen im Nebel¬grau des Regentages der lärmende Straßenverkehr, der ihm auf die
Nerven siel.

Wenn's doch lieber wiedm bald hinaus ins Feld ginge, anstatt des
sanken Kasernenlebens hi» !

Uebrigens hatte « vorerst noch eine dringende Angelegenheit zu
ordnen : Dalmonte aufzusuchenund Aufklärungen von ihm zu verlangen!
Gleich jetzt wollte tt zum Platzkommando, um sich seine Adresse zu ver¬
schaffen.

Er schnallte Len Säbel um, griff nach d» Kappe und verließ das
HauS. Aber am Platzkommando » wartete ihn eine arge Enttäuschung.

Dalmonte war gar nicht,mehr in Krakau I Schon vorgestern hatte
er die Festung verlassen, da er einem Divisionskommanüo an der Front
als Ordonnanzoffizier zugeteilt worden war . Wo ? Das durste natürlich
nicht gesagt werden, und Flieders mußte sich damit begnügen, die Feldpost¬
nummer zu » halten.

Verstimmt kehrte er in die Kaserne zurück, verständigte Kriwoschnig
durch ein paar Zeilm von dem vorläufigen Mißerfolge sein» Bemühungen
und begann dann einen langen, zärtlichen Brief an seine Frau zu
schreiben. —

Zur selben Stunde saß Valerie aus der blumcimmrankten Glas¬
veranda des Schlaffes Gamlitzhöh beim zweite« Frühstück ihr» Schwieger-
mutt» gegenüb» .

Gestern abend war sie angekommen. Noch hingen üb» best Türendie in Ecke angebrachten Tannengirlanden , noch dufteten in allen Gläsern
und Vasen die Frühlingsblumen , durch welche die alte Frau gestern abend
den Empfang ihr« Schwiegertochter feierlich-innia gestaltet hatte.

Es war kein leeres Wort gewesen, als sie ihrem geliebten Einzigen
auf seine Mitteilungen über di« Vermählung und Valeriens bevorstehende
Ankunft zurücktelegraphierte: „Erwarte Deine Frau mit offenem Mutter-
Herzen in ihr» Heimat." — —

Wie eine Mutt » - - wie eine Heimat — ja, so hatte Valerie «S
empfunden vom ersten Augenblickan, da dieses liebe, feine alte Frauen
gesicht ihr den ersten Kuß auf die Lippen drückte!

Nichts fremd. Nichts stnf. Mes so vertraut , als wäre es seit Jahren
um sie. Alte, im Dienste der Herrschaft » graute Dienstboten, die sie voll
freudiger Ergebenheit begrüßten. Das Schloß, von Tanmn umrauscht,
inmitten eines weiten, wohlgepfleaten Parkes voll lauschig» Plätzchen,
traumhaft still» Alleen und ftuhlingsprächtiger Wiesen. . Helle, lustige
Zimm » mtt altmodischen, kostbaren Möbeln, geschnitztenSpinden , an¬
heimelnden Familienbildern , Spieluhren u. blitzenden Glaskästen, in denen
es von buntem Porzellan , Silber und Kristallgläsern funkelte. Breite
Korridore mit grünen Gewächsen und weichen Teppichen, in denen der

wie üb» samtartigen Rasen wandelte. An der Vorderseite eine
affe mit zwei halbkreisförmigen Freitreppen.

Rückwärts gegen den Park zu befand sich die trauliche Glasveranda,
wo im Somm » sie Mahlzeiten eingenommen wurden — das war
Gamlitzhöhl

Das Schönste und Süßeste davon ab» war Mama Flieders mit
ihren weißen Wellenscheitelnunter dem schwarzen Spitzenhäübchen, demgütigen, » was kränklichenGesicht und den liebevollen Augen, die so sehr
an die Willys erinnerten. - ,
. Die alte Dame schob der jungen Frän die eigenhändig sür sie be¬
stochenen Brötchen hin : „Iß , mein Kind".

„Wie Du mich verwöhnst, Mama l" murmelte Valerie dankbar.
„Me im Leben ist es mir so gut ergangen k Wenn nun noch WMy hierwäre."

„Gott wird ihn uns beschützen und nach beendetem Kriege glücklich
zurückführen! Aber nun iß, mein Kind, und dann erzähle. Du deutetest
mir gestern abend allerlei dunkle Dinge an und sagtfft, .Du würdest mir
heule alles M ZuiaMNWLan« « riMa .* l

mit den ruffischen Horden gemacht, als der deutscheVorstoß
gegen Riga und die Inseln der Rigaer Bucht die ruffische
Front in rückwärtige Bewegung brachte. Ein Augenzeuge
erzählt in der Rigaer Zeitung vom 15. Januar , was er da¬
mals dort gesehen hat . Kurz nach dem Einzug der Deutschen
in Riga war das einstige Kulturland Livland eine menschen¬
lose Einöde geworden. Die Bevölkerung war vor den
Schreckenstaten der eigenen Soldaten geflohen. Gegen die
Zurückgebliebenen verübten die russischenSoldaten Gewalt¬
tat und Mord . Die Kirchen wurden geschändet und aller
wertvollen Geräte beraubt . Esthland war damals noch von
den Ausschreitungen unberührt geblieben. Als aber Deutsch¬
land die Inseln der Rigaer Bucht besetzte und die Peters¬
burger Regierung Soldaten zue Verteidigung der Küste
nach Esthland schickte, ging auch das Plündern und Morden
los . Der esthnische Landtag schickte damals eine Beschwerde»
schrist an die ruffische Regierung . Darin stand, daß die bis
zum letzten Grade der Verzweiflung getriebene Bevölkerung
mit Entsetzen sehe» wie die russischen Truppen furchtbare
Gewalttaten verübten . Die das Land überschwemmende
und plündernde disziplinlose Soldatenhorde liefere das
Volk dem Hunger aus . Viele Dutzende von Bauer ngehösten
und Eutern seien schon zerstört, wehrlose Bürger ermordet,
Saatfelder angezündet und das Kleinvieh ohne Grund ge¬
tötet . Die Beschwerde hatte keinen Erfolg . Vielmehr be¬
gann erst Anfang November der eigentliche Eütersturm , der
bis Ende November währte . Der Augenzeuge erzählt ein
Erlebnis , wie er auf dem Gute Mol im Wesenbergschen
Kreise zusammen mit den Gutsherren von achtzehn russischen
Soldaten überfallen und allen Besitzes beraubt wurde.
Mehrere Fuhren des wertvollsten Eutsbefitzes verschwanden
mit der Horde. Dergleichen Üeberfälle fanden in Esthland
täglich statt . Erst Ende November kamen esthnische Sol¬
daten zum Schutz aus die einzelnen Güter » wodurch den
Plünderungen etwas gesteuert wurde.

Die Bevölkerung hatte aber kaum von Sen Schreckens-
wochsn aufgeatmet , als die Ausschreitungen von neuem be¬
gannen , und zwar schlimmer als früher . Die Petersburger
Bolschewik begannen nach ihrem Siege in Petersburg die
Hand auch auf Esthland und Livland zu legen. Die Folge
war die Eüterkonsiskation im großen und die Ablösung der
plündernden russischen Soldateska durch die Rote Garde.
Sämtliche Gutsbesitzer wurden enteignet und an ihre Stelle
trat ein Verwaltungsausschuß , der den Betrieb im Namen
der Dauern übernahm . Der esthnische Landtag in Reval
wurde ausernandsrgejagt und an seine Stelle Kat ein Exe¬
kutivausschuß des Arbeiter - und Soldatenrates , dessen Ober¬
haupt ein gewisser Anwelt , der Führer der esthnischen

j Maximaliften , war . Dieser Mann schaltet in Esthland
!ebenso als Diktator , wie Lenin und Trotzky in Petersburg.
Er stützt sich auf die bewaffnete Macht der Roten Garde , die
aus den zweifelhaftesten Eelementen besteht und nach de«
finnischen Zeitung Hufvudstadsbladet einen berüchtigten
Raubmörder zum Führer hat . Nach dem genannten Blatt
ging diese Bande gegen die Gutsbesitzer mit der brutalsten
Gewalt vor . Die meisten konnten nur das nackte Leben
retten . Eine große Anzahl von Herrenbesitzen» wie z. V.
die schönen Schlösser Paddas und llhls fielen Mordbrennern
zum Opfer. Die Rote Garde setzte überall aussen Gütern
Veiwaltungsausschüsse ein , wobei sie in einigen Fällen von
der plündernden Landbevölkerung unterstützt wurde , wäh¬
rend zumeist das esthnischeLandvolk, das mit den deutschen
Gutsbesitzern während der ganzen Kriegszeit in einem guten
Verhältnis stand, die Uebernahme der Güter verweigerte.
Etwa achtzig Prozent des gesamten esthnischenGrundbesitzes
befinden sich in der Zwangsverwaltung der Maximaliften.

Die Rote Garde nahm das Land womöglich noch härter
mit , als es vorher die ruffischen Soldaten getan hatten.

„Ja , natürlich ! Ab» es ist so gräßlich, Mama ! Wie ein bös»
Traum erscheint es mir nun hi» in diesem lichtvollen, stillen Paradies !"

Das Gesicht d» jungen Frau war bleich geworden. Frau v. Flie¬
ders betrachtete sie besomt.

„Wenn es Dir schwer fällt, darüber zu spreche«, so lassen wir e»lieber l"
,,Nein ! Es wird mich erleichtern. Bor Dir will ich keinerlei Gs«

heimms haben. Auch könntest Du sonst wohl nicht begreifen, warum ich
ohne Abschiedvon mein» Stiefmutter ging und ohne ihr Wissen Willys
Frau wurde." .

„Darüb » habe ich mich allerdings gewundert. Aber WMy tza»
mir über Euer Verhältnis bereits früh» Andeutungen gemacht. Du bist
Deiner Stiefmutter wohl recht fremd geblieben?"

„Ja . Immer ! Trotzdem wäre ich ihr die äußere Rücksichtnahme
nicht schuldig geblieben, wenn ich nicht überzeugt wäre, daß sie meinenVater betrog und indirekt schuld an fernem Ende ist l"

„Kind — um Gottes willen — welche Beschuldigung!"
„Urteile selbst, Mama !" Und sie » zählte dev wie erstarrt zu¬

hörenden alten Frau alles, was sich bis zu ihr» Abreise auf Mallftrow
zugetraaen hatte.

„Das ist ja entsetzlich", stammelte die Greisin erschüttert. „Was
mußt Du armes Kind gelitten haben ! Jetzt freilich begreift ich alles und
bin nun doppelt froh, Dich hi» zu haben." Sie stand auf und umarmteValerie innig.

.
merner >
ist?" u . . .
Mädchen war auf die Veranda getreten.

„Verzeihen Sie , gnädige Frau , ab» es sind zwei Herren da,
die Frau v. Flieders zu sprechen wünschen."

„Mich ?"
„Nein, die junge Gnädige." . -
„Das ist sonderbar ! Es weiß doch «och gar niemand, baß sie

dafftl"
Valerie hatte sich bereits » hoben. . - .
„Ich ahne, worum es sich handelt", sagte sie mit bebender Stimme.

„Man wird abermals Auskünfte von mir wünschen üb» . - . die Sache,
hon der Vir eben sprachen."

Damit verließ sie die Veranda , wo Frau v. Flieders in groß«
Unruhe zurückblieb. .

Wenn es so war , wie Valerie vermutete, so konnte die Ursachedavon
nur sein, daß ihre Stiefmutter verraten hatte, Valme sn zur Zeit des
Mordes im Park gewesen. Weiche anderen neuen Auskünfte hatte man
sonst von ihr erwarten können? - . ,

Damit kam aber das arme Kind nun in « ne peinliche Lage. Direkt
befragt, konnte sie der Behörde gegenüb» nur die Wahrheit sagen. Und
wenn Valerie auch sicherlichmit keinem Hauch an das ^schmachvolleGe¬
heimnis ihr » Stiefmutter streifen würde ihre eigene Begegnung mit
Dalmonte durfte ste nicht läng» verschweigen. Dann mußle d» Zu¬
sammenhang sich von selbst » geben. ^ ^ ^

Die alte Frau seufzte tief auf . Arm» Dalmonte k Wenn er nichts
als leichtsinnig gewesen war, wie bitter mußte er nun vielleicht bastln
büßen ! Im besten Falle durch einen schmachvollenAndacht . . .

Sie selbst hielt ihn nicht für schuld!« Nicht einmal sträfliche Bi-
äehungen zur Gräfin traute .ste ihm zu. Sre kannte ihn noch von jener
jeit her, da er mit Willy in der .Kadettenschule gewesen war und all-
,ihrlich einen Teil der Ferien auf Gamlitzhöh verbracht hatte. Ober¬
flächlich war er, leichtsinnig, unüberlegt — schlecht nicht l D» war aewitzegt — schlecht nicht l D» war gewiß
nur gedankenlos, wre ein Schmetterling dem Lichte SUgeflaÜeli. d»s W
Gräfin seiner .Eitelkeit socket, entgegenhielt. -



Ach vielen Eutern kam es zu blutigen Zusammenstöhen,
namentlich dort , wo sich esthnische Soldaten zur Wehr setzten.
Auf dem Gute Isenhof wurde der dort lebende alte Graf
Stackelberg bei einem Zusammenstoß zwischen Roter Garde
und esthnischen Soldaten schwer verwundet . Einige Tage
später wurde er in diesem Zustande durch eine „Strafexpe¬
dition " von dem Gute weggeholt und nach Reval geschleppt.
Aus Privatbrisfen ersieht man, daß die Maximalisten in
ganz Esthland in ähnlicher Weise Hausen. Ein deutscher
Gutsbesitzer, dessen Anwesen ebenfalls von der Roten Garde
besetzt ist, schreibt in einem Brief : „Hier sind alle Nerven
bis zum Aeutzersten angespannt . Merkwürdig , daß noch
niemand verrückt geworden ist." Ein anderer schreibt:
„Allein in Wirland sind 44 Güter zerstört, Ztver , Wrangel-
stein, Paddas find niedergebrannt , Mohrenhof , Meivis u. a.
geplündert und zerstört. . . . Die Stimmung ist eine ver¬
zweifelte . Man erwartet sehnsüchtigdie Erlösung durch die
Deutschen. Man blickt erwartungsvoll aus den Bahnhof
und das Meer ."

So sieht es in Livland und Esthland aus . Wie könnte
da Deutschland auch nur einen Fußbreit des Bodens preis-
geben, auf dem es die deutschbaltische und littauische Be¬
völkerung gegen derartig » Greueltaten bisher geschützt hat
und weiter schützen wird.

(lmgegenä u. provin 2.
Fedderwarden, 30. Januar . Das milde Wetter der letzten Tage

bat bereits einige Stare herangelockt, die in den Gärten ihr munteres
Gezwitscherhören ließen. Auf einigen Weiden sah man auch bereits das
erste Jungvieh , das man wohl mit Rücksichtauf den Futtermangel so
außergewöhnlich früh der Weide zugeführt hatte.

Oldenburg, 29. Januar . Die nationalliberale Partei wird am
7. Februar in der Union eine Versammlung abhalten, in der Walter Bac-
meister aus Elberfeld, der Herausgeber der Zeitschrift „Das größere
Deutschland"' Mitglied, des preußischenAbgeordnetenhauses, sprechenwird.
Bacmeister ist den Mitgliedern des nationalliberalen Vereins als schärfster
Gegner Bethmann-Hollwegs bekannt.

Oldenburg , 30. Itmuiar . Ilmfa,«Weichen HolKiMtäMen im
Vürgerbusch ist dev MaMtmt Ms Us Spur gekommen . Ganze Hotz-
Lestände sind zum Teil verinichtet . zum Teil entwendet . Junge
Schonungen wurden Lurch Mvben Unfug .zerstört.

Oldenburg , 31. Januar . Bernritzt wurde , wie schon mÄaeteilt,
«kn ISjäh -riiges Mädchen , das sich abends aus der Wohnung entfernt
chatte , um einen Brief zur Post zu bringen . Gestern ist nun die Leiche
des Mädchens rn der Hunte treibend aussgefunoen worden . Vermut¬
lich Regt ein Unglücksfall vor.

Nordenham , 29. Januar . In der Butj . Atg . findet sich solgein-
" " ' " ' " Geschäft mack

Ds« en ein » Arbeiters « « Einkäufe , darunter M«
die , «»scheinend ans Verfehm , mit zwei Preis.. .. ^— - n . den eme
3,90 Mt ., der andere ags 18 M . lautend , versehen waren . Für ein
ParÄenthemd wurden der 'Käuferin zunächst 18 Mark abgenommen,
ihr aber danir , als sie den anderen Zettel mit 3,90 Mark vorwies
das zuviel gezahlte Geld Mrrickgezahlt ouit den Pitt «, die Sache mcht
weiter zu erzählen . „ > .

Emde«, 29 Januar . Der Magistrat hat sich grundsätzlich dafür
ausgesprochen, daß Frauen in städtische Ausschüssegewählt werde» könne».

Hameln , Z9. Januar . Di« Deiche des seit d«M 29. November
vorigen Jahres verniWen igjahrige » Schiffsjnngein Heinrich Becker.
Sohn des Hiesigen Malermeisters H. Becker, zurzeit im Felde , ist
gestern nachmittag unter Umständen gefunden worden , die nach der
'„D . u. W .-Atg ." mA Bestimmtheit auf «in an dem Jungen verübtes
Verbrechen schließen lassen.

Gericktsverkancllungen.
Osnabrück,  29 . Januar . Das Schwurgericht verurteilte den

französischenInternierten Sturbvis wegen Landesverrats zn vier Jahren
Zuchthaus.

Hannover,  29 . Januar . Die Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts wird in den nächsten Tagen über die umfangreichen Lebens¬
mitteldiebstähle verhandeln, welche auf benachbarten Güterbahnhösen in
den letzten Monaten verübt wurden. Angeklagt sind im ganzen 91 Per¬
sonen.

»es Eingesandt : In einem hiesigen machte vor einigen

Vermisstes.
—* Kiel,  30 . Januar . Das Institut für Seeverkehr und Welt

Wirtschaft an der Ehristian -Albrechts -Universität zu Kiel. Kmser Wrl
Helm Stiftung begeht am S. Februar 1S18 die Feier der Grundstein
legung für sein neues Heim. . _ ,

—* Gotha,  30 . Januar . Die deutsche Nationalbücherei rst vor
kurzem, wie seinerzeit berichtet wird , durch Feuer zum größten Teil
vernichtet worden . Zur Wiederherstellung fehlen die Mittel . Eine An¬
zahl deutsche Männer , an ihrer Spitze Generalfeldmarschall von Hin-
denburg , erläßt nun einen öffentlichen Aufruf für Sammlung von
Spenden , die der Herstellung der Bücherei dienen sollen. Geldspenden
Werden erbeten an die Herzogl . Landeskreditanstalt in Gotha (für
Rechnung der „Deutschen Nationalbücherei "), Bücherspenden an Prof.
Langhaus in Gotha , ülleberstr . S.

—»- Oberdünzebach,  29 . Januar . Im Morast umgekommen
ist eine 78jährige Einwohnerin unserer Gemeinde. Sie hatte am Tage
zuvor ihre Tochter in Aue besucht. Auf dem Heimwege geriet sie in dem
durch die SchneeschmelzeaufgeweichtenAckerbodenfest und versank bis zu
zu den Lenden. Da Hilfe fehlte, kam die alte Frau so ums Leben.

—* Breslau,  29 . Januar . In Sorgau i . Schles. ist das Lehrer¬
ehepaar Leopold wegen zahlreicher Einbrüche verhaftet und in das Ge¬
richtsgefängnis in Freiburg eingeliefert Wörden. Leopold und seine Frau
sind, wie bereits sestgestelltworden ist, seit langer Zeit ganz gewerbs¬
mäßig auf Einbruch und Raub ausgegangen . Wie ermittelt wurde, hat
Leopold Ende 1916 einen Einbruch in die Bibliothek des Gewerbevereins
in Waldenburg unternommen, wobei ihm eine Anzahl wertvoller Werke
in die Hände freien. In großem Umfange betätigte er sich als Kaninchen-

d« V. « ein, EchMer Netz « vt d« « eichenstmckeM
ninchenställe aufzeichnen; aus den Zeichnungen unterrichtete er sich diU
über die Möglichkeit eines Einbruchs «nd darüber, ob sich der EurhW
lohnen werde.'

Vom vücherllsch.
(Schriften zur Zeit und

schichte, 7. Bändchen.) Preis 1.—' Mk̂ Berlitz G. Grote. Der hsrdo»
Dietrich Schäfer, Das Reichsland.

ragende Historiker und unerschrockeneVorkämpfer nationaler Ziele bitte
in dieser neuen Schrift einen kurzgefaßten lehrreichen Ueberblicküber di,
Geschichte Elsaß-Lothringens durch die Jahrhunderte , ein gründliche
Kenner des Landes spricht hier über Land und Leute, politischeund „ in,
schastlichs Verhältnisse.

Wi«ter in Münch«« u»d im Bayer . Hochland. D « beliebte EG
ftStten-Führer , ein Ratgeber für alle, welche während deS Winters ß
München und im Bayer . Hochland Aufenthalt nehmen wollen, ist ^
neuer Auflage erschienenund wird von der amtlichen Anskunstsstell« d„
König!. Bayer . Staatseisenbahnen im öffentlichen Verkehrsbüro, BerH
Unter den Linden 14, gegen Portoersatz abgegeben. '

Eine völlig neue Erscheinung aus dem Büchermarkt dürste der nw
griechisch« Kalender sein, den der Verlag Görlitzer Nachrichten und
zeiger in Görlitz vor kurzem herausgegeben hat. Das 60 Seiten statt,
Büchlein enthält den üblichen Kalendertext und ist mit dm Bildnisse,
des Königs von Griechenland, des deutschenKaiserpaareS, der General-
feldmarschälle Hindenburg und Mackensen, des Reichskanzlers »sw. M
schmückt. Die in dem Kalender enthaltenen Kalendervignetten stamme»
von dem-Maler Kurt Glauber , Leipzig, zzt. im Felde. —Der  Kalender iß
durch jede Buchhandlung gegen Voreinsendung von Mk. 1.50 zuzüM
Porto 20 Psg. oder gegen Nachnahme zu beziehen.

Lriekkalten.
. . in Groß -Beuthen . Die AwÄMt laiutet : An die Geschäfts,

stelle -des deutschen, Schulschifs-Verems . n Bremen , Herrlichkeit Ni . S
Dort erhalten iSe auch die gewun ^gien Bedingungen

Bei Briefen u Aufgaben an uns
bitten wir stets genau  zu adressieren:

„wilhelMhavener Tageblatt
Th. Lütz, Kronprinzenstratze 22»

andernfalls gelangen die Briefe usw. an eine falsche Adresse, wie von
gekommene Fälle zeigen.

MW » Ser.ÄWiNtt « MM"

Für die verstorbenen Herren Bllrgervorsteher Tapken
md Högemann und für die Herren Burgervorsteher Hohn
md Hahenga , die ihr Amt niedergelegt haben , sind in den

Wahlbezirken I , Hl und IV Neu-, bezw. Ersatzwahlen von
Bürgervorstehern erforderlich geworden.

Diese Wahlen , zu denen die stimmfähigen Bürger
hiermit eingeladen werden , finden statt

am Montag , de« 4. Februar 1S18, abends N/s Uh»,
und zwar für

s.) den Bezirk I in Hempels Hotel (Roonstraße)
b) „ „ HI im Parkrestaurant (Kleiner Saal .)
v) „ . IV im Gasthof Kyffhäuser (Bismarckstr . 48.)

Zu wählen sind:
«,) in Bezirk I ein Bürgervorsteher bis Ende 1920,
b) „ , III ein Bürgervorsteher bis Ende 1920,
vj „ . IV ein Bürgervorsteher bis Ende 1918,

ein Bürgervorsteher bis Ende 1922.
Nur diejenigen Wähler , die in den Wählerlisten ver¬

zeichnet sind, sind stimmberechtigt . '
Zur Gültigkeit der Wahlen ist die Abgabe von min¬

destens einem Drittel der nach den Wählerlisten in den
einzelnen Bezirken vorhandenen Stimmen erforderlich.

Es umfassen:
Bezirk I,

Wilhelmstraße , Friedrichstraße , Schloßstraße , Mittel¬
strabe , Kronprinzenstraße . Oldenburgerstraße . Manteuffel-
stratze, Kastnostraße , Augustenstraße , Sielstraße , Kaiserstraße
1—43, (ungerade ) Kaiserstraße 2—54 (gerade ), Roonstraße
1—55 (ungerade ), 2—106 (gerade ), Kömgstttaße 7—21 (un¬
gerade ), 16—52 (gerade , Kasernenstraße , Kronenstraße,
Elisabetstraße , I . Hafeneinfahrt , II . Hafeneinfahrt,
Schleuseninsel.

Bezirk NI,
Hollmannstraße , Hinterstraße 1—12 (gerade und un¬

gerade ), Bismarckstraße 62—148 (gerade und ungerade ) mit
Ausnahme der Nr . 63 und 65, Brommystraße , Bulowstraße,
Kielerstraße 61—78 (gerade und ungerade ) und 46—60
(gerade ), Prinz Heinrichstraße 33—51 (gerade und ungerade ),
MUllerstratze 4—8 (gerade ), Margaretenstrahe 2—12 (gerade)
und 1—11 (ungerade ). Wallstraße 37, 39, 43, 52, 56. 58,60.
Grünstraße 1 und 3, Bismarckplatz, Gökerstratze zwischen
Biktoriastraße und Landesgrenze , Knorrstraße I , 2, 3, 5, 6,
7, 9, II , 13, Parkstrabe zwischen Biktoriastraße und Holl
mannstraße , Querstraße , Wasserturmftratze.

Bezirk IV°
Bismarckstraße 14—61 (gerade und ungerade ) und 83

und 65, Neuestraße , Altestraße , Hinterstraße 14—54, Ost-
friesenstratze, Rechternstraße , Kleinestraße , Jachmannstratze,
Moltkestraße , Alter Deichsweg , Kommisftonshaus , Um¬
gehungsstraße , Heppenser Batterie , Katarinenstr ., Liebrecht-
straße , Müllerstraße 3—7 (ungerade ), Grünstraße 2—12
(gerade), Knorrstraße 8, 10, 12, 14, 17, 19, 21,28 . Krumme-
straße , Margaretenstratze 14, 15, 18, 2S, 27, 29, Heppen
serstraße.

Wilhelmshaven , den 26. Januar 1918.
Der Magistrat. Bartelt.

Bekanntmachung.
Vom 1. Februar d. Js . ab wird den Empfängern einer

Invaliden -, Witwen - oder Witwerrente vorläufig bis 81.
Dezember 1918 eine Zulage zu ihrer Rente gewährt . Die
Zulage beträgt

für die Empfänger einer Invalidenrente monatlich
8 Mark,

für die Empfänger einer Witwen - oder Mtwerrente
monatlich 4 Mark

und wird im voraus bezahlt.
Die Empfänger von Atters- und Waisenrente«

erhalten keine Zulagen.
Die Zulagerentenformulare find für die im Amts¬

bezirk Rustringen wohnenden Rentenempfänger am
3V. und 31 . jeden Monats , vormittags zwischen
10 und 1 Uhr, im Rathanse Hierselbst, Bismarck-
stratze 138 (Polizeiamt) in Empfang zu nehmen und am
1. jeden Monats» zuerst am 1. Februar v. Js . im
Sieler 'schen Gasthof Hierselbst, Ecke Werst- und Wilhelms-
havenerstratze , vormittags zwischen 8—9 Uhr unter Vor¬
legung des Rentenbescherdes und des Quittungsformulars
über die Hauptrente an den mit der Beglaubigung beauf¬
tragten Beamten des Stadtmagistrats hierselbst ausgefüllt
Hurückzugeben.

Rüstringen , de« 27. Januar 1918.
SrotzherzogllchOl- enbmgisches Amt Rüfiriirge«.

_ Lr . Hillmer. _ ,

zn mieten gesucht. Leiftnngsflihig-
keit 3009 - 4909 Brote zn 3 kg
tiiglich.

Angebote mit Preisangaben
werden vis znm 5. Februar ent-
gegengenommen. Niihere Auskunft
wird erteilt im Jntendantnrdienst-
geblinde, Zimmer 15.

Marine -Intendantur.

WMmMsIMMle
?srtcksus..

«lei» s . ikvbrasr,
»bsuäs 8.16 Hör:

Me HMiiIeM
Lodausxisl in 4 Lktsn von Linst

v . 'VUäönbruob.

Lomitsg, cksn3. sssbrusr, nsckmittsgs4 Udr
-in srmLssiZton krsison:

ülA»IM HM
Wstorisostos länstspisl in 5 Wirten von Dosxksr.

/ b̂vnlls8.lS UI«-:

Sie HMeiileM.
Lsrtsn sn 3, 2,1 NIr. unä 60 kk. in Dobsss Luob-
bancklnnx , Noonstr ., nnä Nisrnsvsrs Lixsrrsn-
ASSvdLlt, Loks Oöksr - unck Lismarokstrasss.
Larto » Lnr Sonntag - HaobmittasvorstsIIuas

«lock nnr döi Lisms ^ sr sn nadsn.

? kkoonstessss- ?
, Däslioli von 7 Llbr an : ,

LsitnnZ LonLsrt
- insistsr Otto . -

klekleWSM
koke vremer- untt Lronrstr.

Rolostkoltigso Lünstlsr-
krograwm.

^NKSnokm . gsmüttioksr
^nksntdalt.

Vornsbm ! Osnont!

s . s.
ösnton öiirgoi-gsrtvn.

Düskioll von
4 Ollr an:

!!»I
Marktstraße38 , I

besorgt Aufbügeln , Nepara
turen , Reinigen an sämtl.
Garderoben . Zweigannahme:

Friedrich str. 4, Part . US.

Vertretung
in SchiffsImmnateria!

vergibt erstes rheinisches Preß - u. Hammer¬
werk, welches seit Kriegsbeginn für die Heeres¬
verwaltung arbeitet und das rmt den neuesten
Arbeitsmaschinen zur Herstellung aller Art
Schmiedestücke, sowie für Stanz -, Preß - und
Ziehteile ausgerüstet ist. Die Bewerber müssen
gute Beziehungen zu Wersten haben und
möglichst branchekundig sein. Angebote unter
A. 8 . 5765 befördert Rudolf Moste , Cöl «.

Preutz.
KlMen'Mterie.

Kanflose
zu der am 12. Februar
beginnenden 2. Klasse:

V. V- V. r/»
80M .40M .20M . 10M.

SchwitterS,
Königl . Lotterie -Einn .,

W'havenerstr . 22
und dessen Vermittler
O < E . Harms , Zig ..
Geschäft. Gökerstr. 61.

Zapslon
Ersatz für

:Bimsteinseife:
Stück IS Psg.

Kinml's HelkengenkMe
Marktstr . 6S. — Gökerstr . 55.

WWW « kl
kaufe und tausche um.
Wilh . Koch, W'havenerst . 8S.

Am Montag , den 4. Februar , abends 8 Uhr, beginnt ei«
«euer Kursus für Dame » und Herren (auch Schüler ) i«
der Volksschule ä Wilhelmshavenerstraße (gegenüber Sieleri
Konzerthans ). Die Kosten betrage « einschließlich Lehrmittel
1V Mk. Besonders günstige Gelegenheit für die Ostern die
Schule verlassenden Schüler «nd Schülerinnen . Anmel¬
dungen bitte Montags  von 8—9Vs Uhr abends in dei
Schule, ferner bei Herr « R e m m e r s , Börseustraße 11L,
oder Fräulein Knabe,  Müllerstraße 49. -
StenWllMn Mein Bant lß.-S. Stolze-SAO.

tllltlllt ll!ilke,ikll„e
Wilhelmshaven -Rikstringen

Die HeLuug der Beiträge für Berechtigte , unständig
Beschäftigte und Zusatzmitglieder für Monat Januar 1918
findet nur statt:
am 1., 2. und 4. Februar 1918,
vormittags von 8—1 Uhr und nachmittags von 3Vg—SV«s
Uhr im Kassenlokale Babnhofstr 7 I.

_ Die Kassenverwaltung . B. Junge.

fta/inpcarir Karins danLLen
tV/7hs/mLhavs/i , Loo/Frt/ '. sä , pa ^ t.  ^
vstso </or?ost oöit ckee sakrapotbŝs. s

^ äo ŝo ŝtnockso von 9—/2 oock von2—6 t/he. E

V0r8ck5ltt8mä88i § e

M sämNiolks ksköi 'avn
kLtt stets vorrätig

si W
1b. 8iiss, LronprinLönstrssso.

Nalional-
rrontrollkaffev
mit Totaladdition zu kaufen
gesucht. Offerten an - H e r -
,ert , Kronprinzenstr. 22.

WIIMI. SlÜMI».
kaust

Wilh . Ramie«, W'haven,
Marktstraße 10.

halten Personen
ed.Standes diskr . Rückporto.

R.Calderarow, Hamburg5.

7
Weitere Anmeldungen

zu dem am 4. Februar be¬
ginnenden Tanzkursus für »v
Wachsens werden noch en?
gegengenommen . .
MlMIelor.TlmzleMl»

Friederikenstraße LS.

Aase sottwöhread liB
and gebrauchte Wöbe!'
Betten WleganzeKE

Wade ,
und zahle die höchsten Preist
W . Koch, W'havener Str/

Verla«, DchriftlBtung und Druck»»« TS . SKK , Wilhelmshaven,KkostPMsisstrntzsLI»
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